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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern etzt 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
80 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 

Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 76. Sitzung am 27. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Mili⸗ 
tiretats. f 

Bei dem Kapftel „Militär ⸗Juſtizverwaltung“ fragt Abg. 
*. Cuny (nat.⸗Iib.) an, wie es mit der neuen Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung gegenwärtig ſtehe. 

Kriegsminiſter b. Kaltenborn⸗Stachau erwidert, daß die 
Reform der Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung in Arbeit daß aber 
der aer e für eine Vorlage an das Haus noch nicht abzu⸗ 

n je 


Bei den „Offtziersbeſoldungen“ fteht im Etat eine Aenderung 
egen das Vorjahr durch die Umwandlung der dreizehnten 
enen in Stabsoffizierſtellen, wodurch 
u Etat die Zahl der Kommandeure um 149 vermehrt 
wird. 
Die Kommiſſton beantragt, dieſe Umwandlung abzulehnen 
ar dementſprechend im preußiſchen Etat 268200 Mark abzu⸗ 

ten. 

Referent Abg. v. Keudell begründet dieſe Aenderung der 
Kommiſſton mit Erſparnißrückſichten, die bei den dreizehnten 

auptleuten ohne Schaden Platz greifen könnten, namentlich in 

"8 auf die Penſtonsverhältniſſe. 

riegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Die dreizehnten 
Dauptlente find an die Stelle der früheren Stabsoffiziere getre⸗ 
ben und erfüllen genau deren Obliegenheiten. Sie find wirklich 
Stabsoffiziere, haben im Allgemeinen auch deren Dienſtaufwand, 
deshalb bitte ich Sie, ihnen auch das Gehalt der Stabsoffiziere 
zu gewähren. 

Abg. Hahn (konſ.): Wir halten es ebenfalls für eine Forderung 
ber Billigkeit, den dreizehnten Hauptleuten das Gehal; von 
Stabsoffizieren zu geben, ſowohl wegen der gleichen Funktionen 
derſelben als auch wegen der e Repräſentationskoſten. 
Durch die Schaffung der dreizehnten Hauptleute iſt das Avance⸗ 
ment für die Lieutenants verbeſſert, aber für diejenigen, die bereits 
Hauptleute find, verſchlechtert, weil ſie jetzt 13 Stellen ſtatt 12 
kurchmachen müſſen, ehe fie in ein höheres Gehalt einrücken. Die 
Hauptleute zweiter Klaſſe find überhaupt in ihren Gehaltsver⸗ 
dältnifien den höheren Offizieren gegenüber unverhältnißmäßig 
zurückgeblieben. 

Abg. Hinze (dtſchfr., vormaliger Major): Es tft nicht richtig, 
daß der 13. Hauptmann alle Funktionen eines Stabsoffizlers 
verſteht; er hat fie nur zum geringen Theil auszuüben, und nur 
dann, wenn er zur Vertretung des Bataillonstommandeurs heran⸗ 
gezogen wird; das iſt aber nur während einiger Wochen im Jahre 
der Fall. Auch mit der Leitung der Uebungen der Erſatzreſerve 
hat der dreizehnte Hauptmann ſehr wenig zu thun, fie haben 
döchſtens eine Art Verantwortlichkeit für die Ausbildung der ſog. 
Uebungskompagnten, deren Leitung allein in der Hand der Stabs⸗ 
sifiziere liegt. Die weſentlichſte Funktion des etatsmäßigen 
Stabsofſtziers, die Oekonomie des Regiments, liegt in der Hand 
des Oberſtlieutenants, und der dreizehnte Hauptmann hat höchſtens 
als Gehilfe beim Oekonomiekollegium zu fungiren. Auch ſein 
Dienſtaufwand und feine. Repräſentationskoſten ſind durchaus 
nicht dieſelben wie bei den höheren Stabsoffizieren. Deshalb 
hoffe ich, daß dieſe Forderungen abgelehnt werden. 

Das Haus beſchließt hierauf nach dem Kommiſſtonsantrage. 

Die Kommiſſion hat ferner den im Militäretat eingeſtellten 
Fonds zu Dienſtprämien für Unteroffiz lere (3400000 M. 
zu Prämienzahlungen vom 5. bis 12. Dienſtjahre) geſtrichen. 
Die Rommiſſton ſchlägt vor, einen Betrag von 360000 Mark zu 
Beihilfen für nach 12jähriger Dienſtzeit ausſcheidende 
Unterofftziere zu bewilligen. 

Einige Anträge gehen auf Wiederherſtellung des Dlenſt⸗ 
Prämien: Fonds, 

Die Abgg. Hammacher (nl.) und Graf Behr (Reichsp.) 
beantragen, denſelben in Höhe von 3197000 M. zu bewilligen 
für Prämien, die vom 9. bis zum 12. Dienſtjahre nach ſteigender 
Skala (550, 800, 900, 1000 M.) zu bewilligen find, 

Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau: Den Roms 
miſſtonsantrag muß ich mit aller Entſchiedenheit im Intereſſe der 
Berfaſſung und Tüchtigkeit des Heeres bekämpfen. Der Uebelſtand 
des Mangels an Unteroffizieren iſt anerkannt, und ich kann amt⸗ 
lich feſtſtellen, daß am 15. November 1890 uns 3945 Unteroffiziere 

lten, was 7,9 Proz. des Etats ausmacht. Dies Fehlen kommt 

der Ausbildung der Truppe zum Ausdruck. Eine Haupturſache 
des Unterofſiziermangels tft die, daß die Neigung, die Unteroffiziere 
Sarriere einzuſchlagen, abgenommen hat, weil mit der Lohn teige⸗ 
tung in allen Erwerbszweigen ſich überall beſſere Ausſichten für 
Binen ſtrebſamen jungen Mann finden, als beim Militär. Wenn 
man bedenkt, daß ein älterer Sergeant mit Berechnung aller 
kompetenzen auf einen Tagesverdienſt von 2 Mark angewieſen it, 
e wird man den Mangel an Unteroffizieren begreiflich finden. 

Der Mangel an geeigneten Unteroffizieren hat für die Armee 

Bunt Nachthelle im Gefolge Es fehlen dann gerade diejenigen 

zellen, welche die Ausbildung des einzelnen Mannes bis zu 
keiner vollſtändigen Kriegstüchtigkeit zu leiten haben. Die Tüch⸗ 
ligkeit eines Compagnie⸗Cheſs wird im allgemeinen danach Bes 
urtheilt, ob er es verſteht, ſich ein vollzähliges, zuverläſſiges, 
tätiges Unteroffizier⸗Corps zu erziehen. Wenn ihm das aber 
durch den Mangel an Leuten nicht möglich iſt und er den an ihn 
gestellten Anforderungen nicht genügen kann, fo kommt er in eine 
außerordentlich ſchwierige Lage, die von wenigen auf die Dauer 
zu ertragen iſt. Für die Friedensverhältniſſe und für den Krieg 
wird der dauernde Mangel an Unteroffizieren, und namentlich an 
tüchtigen, ausgebildeten, zuverläſſigen, ein Schaden ſein, deſſen 
\ (Sehr richtig!). Die Heeres» 
— und mit ihr die Regierungen müſſen deshalb den 
Wönten Werth darauf legen, daß das Hole Haus den and 
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der Armee anerkennt und daß es ſich entſchließt, der Heeresver⸗ 
waltung diejenigen Mittel zu gewähren, die nothwendig find, um 
dem Uebel zu begegnen bezw. feine weitere Verbreitung zu bers 
hindern. Deshalb richte ich die dringende Bitte an Sie, gewähren 
Sie uns die Mittel, gewähren Sie uns die Forderungen, welche 
die verbündeten Regierungen geſtellt haben. (Lebhafter Beifall.) 

Inzwiſchen ift ein Antrag des Abg. Dr. Windthorſt einge⸗ 
gangen, 2400000 Mk. zu bewilligen, und zwar ſollen dieſe Prämien 
nach zwölfjähriger activer Dienſtzeit vertheilt werden. 


Abg. Hinze: Es fehlen augenblicklich an der etatsmäßigen 
Anzahl der Unteroſſiziere 7,9 Prozent. Das iſt doch noch kein 
Nothſtand! Thatſächlich iſt dieſer Mangel zum größten Theil 
entſtanden durch die Heeresverſtärkungen ſeit 1887; ohne dieſelbe 
würde er nur 3,6 Prozent betragen. Es iſt unbillig zu ver⸗ 
langen, daß wir die Folgen derſelben ſchon in dieſer kurzen Zeit 
. überwunden haben. Kein Druck von oben wird darüber 
orthelfen, und die Regierungen müſſen nothwendig die Zeit wirken 
laſſen. Die Zahl der Unteroffiziere, die nicht kapitulirt haben, 
beträgt bei uns nur 1,8 Prozent des Geſammtbeſtandes, eine im 
Verhältniſſe zur franzöſiſchen Armee ſehr geringe Zahl junger 
Unteroffiziere. Es iſt allerdings richtig, daß alle Einkünfte des 
Sergeanten nur einem Lohne von 2 Mark täglich entſprechen. 
Dann muß man aber auch die Sicherheit der Exiſtenz gegenüber⸗ 
ſtellen der möglichen Arbeitsloſtgkeit des Arbeiters. Ferner wver⸗ 
heirathen ſich die Arbeiter gewöhnlich früher als die Unteroffiziere. 
Auch die Sorge für die Geſundheit hat der Unteroffizier nicht zu 
tragen, während der Arbeiter ſogar zu den Krankenkaſſen beizu⸗ 
tragen hat. Dann hat der Miniſter auf das lange Warten der 
ECwilverſorgungs⸗ Berechtigten auf die wirkliche Anſtellung hinge⸗ 
wieſen. Aber in der der Kommiſſion darüber vorgelegten Tabelle 
ſind auch die wegen Invalidität Ausgetretenen, ſowie die, welche 
zur Schutzmannſchaft und zur Gendarmerie übergetreten find, ein⸗ 
gerechnet. Rechnet man dieſe ab, ſo ſind die Verhältniſſe gar 
nicht ſo ſchlimm, wie die Kriegsverwaltung es dargeſtellt hat. 
Wie viel Beamte aber müffen Jahre lang warten, ehe fie ange⸗ 
ſtellt werden. Der Miniſter befürchtet, daß die Unteroffiziere 
mißmuthlg abgehen würden im Falle der Ablehnung der Re⸗ 
ierungs⸗Forderung. Ich habe eine beſſere Meinung von der 
Pflichttreue und der Einſicht der Unteroffiziere über das, was in 
ihrem Intereſſe liegt. Wir können nach meiner 8 für die 
Unteroffiziere etwas ſehr Wichtiges thun, indem wir ihnen eine 
beſſere Vorbereitung für ihren ſpäteren Civilberuf geben. 


Reichskanzler von Caprivi: Nachdem die verbündeten Re⸗ 
gierungen darauf verzichten mußten, das Sozialiſtengeſetz wieder 
einzubringen, waren ſie ſich über zwei Dinge klar: einmal, daß 
der Kampf gegen die Sozialdemokratie die ernſteſte Frage der 
Zeit iſt, eine Frage, die Jahrzehnte lang die Welt beſchäftigt hat, 
und deren Erledigung des Schweißes der Edelſten werth iſt; ſie 
waren ſich ferner darüber klar, daß, wenn auch ein Sozialiſten⸗ 
geſes als ſolches nicht wieder eingebracht wurde, alle diejenigen 
Maßregeln ergriffen werden müßten, die im Laufe der Zeit als 

eeignet ſich herausſtellten, der Sozialdemokratie entgegenzutreten, 

fel es, daß man ihr den Boden unter den Füßen wegzieht, ſei es, 
daß man den offenen Kampf aufnimmt. Und wenn ich mir hier 
das Wort erbeten habe, ſo habe ich es nicht als alter Soldat, 
ſondern als Reichskanzler gethan, der ſelbſt von der Ueberzeugung 
durchdrungen iſt, daß dieſe erſte und wichtigſte Frage auch in die 
Unterofftziersfrage tief eingreift, und zwar auf zwei Gebieten, 
einmal, was den Unteroffizier angeht, ſolange er im Dienſte ſteht, 
und dann, wenn er den Civilverſorgungsſchein hat. Ich glaube 
doch, daß verſucht werden muß, was verſucht werden kann, weder 
in dem Unteroffizier in der Front, noch wenn er civilverſorgungs⸗ 
berechtigt iſt, Mißvergnügen zu erzielen. Was hat der Unter 
offizier, der den Civilverſorgungsſchein erlangt hat, erreicht? Das 
hängt zuerſt davon ab, in welcher Garniſon er ſteht, bei welchen 
Behörden er ſich perſönlich vorſtellen kann. Ein großer Theil 
der Unteroffiziere geht jahrelang herum und ſucht nach einer 
Stellung. In der Civilſtellung kommt am beſten immer der 
Schreiber aus den Truppen weg. Er hat eine Vorbildung, die 
er in jeder Behörde mehr oder weniger verwerthen kann, während 
der alte, in der Front gediente Unteroffizier, der ſeine 10 bis 12 
Jahre Rekruten gedrillt und nicht im Bureau gearbeitet hat, 
mehr oder weniger ungern von den Behörden aufgenommen 
wird. Es iſt eine gewiſſe Zuchtloſtgkeit der jungen Leute einge⸗ 
riſſen, das läßt ſich nicht leugnen. (Sehr wahr!) Dieſen zucht⸗ 
loſen Elementen gegenüber die vorgeſetzte Stellung zu bewahren, 
die Autorität zu erhalten, das iſt keine leichte Aufgabe. Wir 
verlangen von den Vorgeſetzten, und gerade von den Vorgeſetzten, 
welche, wie die Unteroffiziere, in Berührung mit dem gemeinen 
Mann leben, am meiſten, daß ſie den Vergehungen der Mann⸗ 
ſchaften vorbeugen ſollen und in dieſem unausgejegten Verkehr 
mit den Mannſchaften den Grad der geiſtigen Ueberlegung be⸗ 
wahren, der dazu gehört. Dazu müſſen wir die Bildung und den 
ſittlichen Werth der Unteroffiziere heben. 


Wenn unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Erhaltung 
der Disziplin erſchwert wird, ſo wird es noch viel ſchwerer ſein, 
wenn wir Zeiten uns vergegenwärtigen, in welchen der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie lebhafter wird. Meine Erinnerungen 
reichen noch in das Jahr 1848 zurück. Da waren die alten 
Unterofftziere den noch in keiner Weiſe angehauchten Mannſchaften 
gegenüber in beſſerer Lage als die heutigen Unteroffiziere, wo 
die Sozialiſten den Verſuch gemacht haben, in die Armee einzu⸗ 
dringen. Wir müſſen heute ungleich mehr verlangen, als damals, 
und wenn ich den äußerſten Fall berühren darf, daß es einmal 
wirklich zum Kampf mit der Sozialdemokratie kommen wird, ſo 
dedürfen wir zu einem ſolchen Kampfe einer viel beſſeren 
Disziplin und viel beſſerer Unteroffiziere, als für den Kampf vor 
dem Feinde. Vor dem Feinde kann auch eine dürftige Truppe 
durch den Patriotismus, durch erhebende Gefühle in einen Grad 
von Opferfähigkeit verſetzt werden, der ſie zu großen Leiſtungen 
befähigt. Beim Straßenkampf und dem, was damit zuſammen⸗ 
hängt, da iſt kein Faklor, der geeignet wäre, das Selbſtgefühl 
der Truppen zu erhöhen, keine Kampfeslkuſt, der Mann ſteht 
Landsleuten gegenüber, jedem wird es ſchwer, zum Aeußerſten 
le zu müſſen. Für jolde Kämpfe müſſen wir ganz andere 

nteroffiziere haben als im Gefecht. Nun haben die Beer bom 
Fortſchritt es gern gehört, wenn ich bei anderer Gelegenheit 
geſagt habe: Wir werden das Gute nehmen, wo wir es finden, 
und dieſer Meinung bin ich noch heute, und es wird ſtets meine 
Meinung bleiben, aber ich möchte mir doch den Vorſchlag erlauben, 
es nicht bei guten Worten bewenden zu laſſen, ſondern auch zu 


dem guten Werle überzugehen, und mit der Regierung für eine 


Vorlage zu ſtimmen, bet der fie zeigen können, daß ſie ſich zu den 
ſtaatserhaltenden Parteien zählen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Wir haben das beſte, das erſte Offizierkorps der Welt, — 
als preußiſcher Offizier kann ich das mit Stolz ausſprechen; — 
das wollen wir wahren und können wir wahren. Aber wir 
wollen auch das erſte Unterofftzlerkorps haben. In der deutſchen 
Nation ſind die beſten Kräfte vorhanden. Die Mittel dazu haben 
wir. Wenn eine Armee das nicht mehr leiſtet, wofür ſie da iſt, 
wenn eine Armee in den ſchwierigen Momenten des Kampfes ver⸗ 
ſagt, fo iſt fie das nicht werth, was fie koſtet. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Abg. Hammacher (natl.): Ich bitte, daß diejenigen, welche 
einige gute Gründe für die Forderung anerkennen, die Regierung 
nicht im Stiche laſſen, auch im Hinblick auf die Gefahren, die 
entſtehen können. (Beifall.) 

Abg. Hausmann (Bolksp.): Wir haben heute die ganz 
neue Begründung für dieſe Forderung gehört, daß die Mittel auch 
dazu dienen ſollen, die bereits vorhandenen Unteroffiziere vor dem 
Abfall zur Sozialdemokratie zu bewahren. Das uk glaube ich, 
eine fehr bedenkliche ug es (Sehr richtig! links.) Es war 
nicht glücklich, für die Sozialdemokraten in der Weiſe Reklame zu 
machen, wie es durch die Rede des Herrn Reichskanzlers geſchehen 
iſt. (Sehr richtig! links.) Ruſſen und Franzoſen werden jetzt die 

oztaldemokratie in Deutſchland für eine Macht halten, gegen die 
wir militäriſch kämpfen müſſen. Ich kann es auch nicht für richtig 
anſehen, wenn von einer ſo autoritativen Stelle aus die Vor⸗ 
ſtellung wachgexufen wird, daß das deutſche Heer in ſeinem 
Junern mit ſo bedeutenden Gefahren zu ringen habe; es iſt, Gott 
lob, nicht ſo. Wenn ſich das innere Intereſſe der 2 an 
dem einzelnen Manne hebt, ſo wird das ein beſſeres enmittel 
egen die Sozialdemokratie fein, als Dienſtprämien. ir ſind 
ereit, im Zuſammenhang mit der Frage der zweijährigen 
. und der Reform des Einjährig⸗ Freiwilligen ⸗Weſens 
auch die Beſſerung der Unteroffizier⸗Gehälter vorzunehmen, nicht 
aber ſchon jetzt in fo einſeitiger Weiſe. (Beifall Unks.) 

Abg. v. Benda (natl.) empfiehlt die willigung der Re⸗ 
e 

Abg: Grillenberger (Soz.): Wir lehnen die vorliegende 
Forderung ab. Wir find überhaupt keine Freunde des Prämien⸗ 
weſens. Wenn man die Leute anſtändig bezahlt, fo wird man 
keine Prämien brauchen. Wir haben nichts dagegen, daß die 
Unteroffiziere beſſer bezahlt werden, aber bewilligen werden wir 
Ihnen nichts dazu. (Große Heiterkeit.) Wenn nicht ſo viel 
Offiziere, die noch dienſtfähig find, penfionirt würden, jo käme 
dabei mindeſtens das heraus, was für eine beſſere Beſoldung der 
Unteroffiziere nöthig 58 

Abg. Hahn (dkonſ.): Daß die Sozialdemokraten ſich gegen 
dieſe Forderung erklären, iſt bei dem Intereſſe, welches fie ſonſt 
gegen die unteren Klaſſen zur Schau tragen, ſehr erſtaunlich. N 

Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 


— — — — — —_— — — JS 
Vom Landtage. 

[Abgeordnetenhaus] 44. Sitzung am 27. Februar. 

Zur Berathung ſteht ein Antrag der Abgeordneten Korſch, 
Arendt und Genoſſen auf Verbot des Privathandels mit Staats⸗ 
lotterielooſen. 

Nach dem Entwurfe wird der gewerbsmäßige Vertrieb von 
preußiſchen Staatslotterielooſen, ſofern er nicht mit ftaatlicher 
Ermächtigung erfolgt, mit einer Geldbuße von 100 bis 1500 Mk. 
beſtraft. Jede Veröffentlichung der Gewinnreſultate der nicht 
mit Königlicher Genehmigung in Preußen zugelaſſenen außer⸗ 
preußiſchen Lotterien, insbeſondere auch durch den Aushang in 
Schaufenſtern, ſowie durch die gewerbsmäßige Bereithaltung von 
Gewinnliſten ſolcher Lotterien in Kaufläden, Geſchäftskomptoirs 
und Erfriſchungslokalen ſoll mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark 
beſtraft werden. 

Abg. Korſch (konſ.): Der Zwiſchenhandel mit Looſen greift 
immer mehr um ſich. Allein in Berlin beſtehen Hunderte von 
Loosgeſchäften. Es beſtehen viele Mißbräuche in dieſer Art des 
Handels. Man verkauft die Originallooſe zur Klaſſenlotterie mit 
hohem Aufſchlag. Die Preiſe richten fi nach den zu erwartenden 
Gewinnen und betragen bis 50 Proz. über dem Originalpreis. 
Der Looshandel hat die verſchiedenſten Formen angenommen, 
namentlich wuchert das Unweſen der Antheilſcheine, wobei das 
Publikum immer zu kurz kommt und im Streitfalle auf den 
Prozeßweg angewieſen iſt. Biele dieſer Kollekteure in Berlin 
ſind ſchon weges Betruges und Unterſchlagung vorbeſtraft, und 
die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie daſſelbe Loos 
mehrere Male verkaufen. Die beſtehende Geſetzgebung bietet nun, 
wie gejagt, keine Handhabe, um dem Loo shandel zu Leibe zu 

ehen. Die königliche Lotteriekollektlon iſt machtlos dagegen. Die 
Pruwattellekzeure ſuchen mit allen Mitteln der Reklame durch 
. ihr Geſchäft zu fördern, während den ſtaatlichen 
ollekteuren jeder derartige Schritt unterſagt iſt, namentlich Looſe 
an die Privatkollekteure abzugeben. Der vorliegende Antrag ver⸗ 
folgt nur den Zweck, die Auswüchſe bei dem Privathandel mit 
Lotterielooſen zu beſeitigen. (Bravo.) 

Abg. Rickert (freiſ.): Ich möchte bitten, den Antrag zu⸗ 
nächſt an die Juſtizkommiſfion zu überweiſen. Nach der Gewerbe⸗ 
ordnung iſt es nicht klar, ob dieſe 145 durch die Einzelſtaaten 
oder das Reich zu regeln iſt. (Beifall links.) 

. Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath Mar⸗ 
einowski erkennt die Berechtigung der Beſchwerden gegen den 
Looſehandel an. Er tft der Anſicht, daß die Landesgeſetzgebung 
zuſtändig ſei, auf dieſem Gebiet Maßnahmen zu ergreifen. 

Der Finanzminiſter Miquel vermag im Namen der Staats⸗ 
regierung eine Erklärung nicht abzugeben, hält aber für feine 
Perſon das Verſuch, die beſtehenden Mißſtände zu befeitigen, 
für berechtigt. 

Der Antrag Korſch wird darauf einer Kommiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die Berathung eines vom Abg. Broemel (freiſ.) 
eingebrachten Antrages: 

Die Regierung zu erſuchen, die beſtehenden Perſonen⸗ 
Gepäck⸗ und Gütertarife einer Reform zu unterziehen, 
welche durch Ermäßigung der Tariſſätze und Vereinfachung des 
Tarifſyſtems die Preußiſchen Staatsbahnen für die wirthſchaft⸗ 
1 ntereſſen des Landes in erhöhtem Maße nutzbar 
macht. 

Abg. Brömel (freif.) erörtert die ſogen. Reform⸗Vorſchläge 
der Regierung „ welche den Eiſenbahnbezirksräthen zur Be⸗ 


autachtunn vorlſenen. Ex meint. dis Giienhahnnsrmaltung C2 


dem Beſſpiele der Postverwaltung folgen und einen Einheitssatz 
für Gepäck einführen oder ſich mit 1 Zonen begnügen. 

Abg. Stengel (fonf.): Man kann der preuß Staats⸗ 
dahnverwaltung keinen Borwurf machen. Ich hoffe und wünſche, 
daß diejcibe auf ihrem bisherigen Wege der alla, chen Tarife 
ermäßigung bleibt. und beantrage, üben den Antrag Brömel zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Pleß (Centr.) bemerkt u. A.: Es it der Zug der 
Zeit, eine Verbilligung der Eiſendahntarife zu verlangen, dem ſich 
die 1 um fo weniger entziehen darf, als fle durch 
die Eiſenbahnen neben den direkten Einnahmen auch viele indtrekte 
Vortheile erhält. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Stengel auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit geringer Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


2 — 
Zur Lage. 


Die Kalſerin Friedrich und die Prinzeſſin Margarethe 
Find mittelſt Sonderzuges Freitag Nachmittag in Calais 
eingetroffen und haben ſich, wie uns von dort gemeldet wird, 
mit ihrem Gefolge alsbald an Bord des Poſtdampfers nach 
Dover eingeſchifft. Die Reiſenden waren von dem Bot⸗ 
ſchafter Grafen Münſter und dem Ordonnanzoffizier des Prin⸗ 
> von Wales, Duplat, begleitet und wurden von dem eng» 
iſchen Konſul in Calais am Bahnhöfe empfangen. Es trug 
ſich kein Zwiſchenfall zu. 

Ueber die Abreiſe der Kalſerin aus Parts, die zum Glück 
auch ohne „Zwiſchenfall“ verlaufen iſt, wird von dort be⸗ 
ichtet: 


ri x 

Am Nordbahnhof war vor Ankunft der Kaiſerin Friedrich 
keinerlei Anſammlung zu bemerken. Erſt als um 10 Uhr 
drei Equipagen, deren Kutſcher die Livree der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft trugen, an dem zur Abfahrt beſtimmten Theil des 
Bahnhoſes vorfuhren, eilten von allen Seiten Neugterige 
herbei. Als die Kaiſerin am Arme des Legationsſekretärs 
Grafen Arco und die Prinzeſſin Margarethe am Arme des 
Botſchafters Grafen Münſter in den Bahnhof eintraten, 
grüßte die inzwiſchen verſammelte Menge reſpektvoll. 

Den Sicherheitsdienſt auf dem Pariſer Bahnhofe leitete 
der Polizeipräfekt Loze perſönlich. Die Pariſer Polizet hatte 
während des ganzen Aufenthalts der Kaiſerin in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Hanptliadt zwei Sicherheitsbeamte zum beſon⸗ 
deren Schutze der Perſon der Kaiſerin Friedrich beſohlen. 
Dieſelben hatten, wie aus einer Mittheilung des Pariſer 
Blattes „Steele“ jetzt zu erſehen tft, die Aufgabe, der Kaiſerin 
überall hin zu folgen, über ihre Sicherheit zu wachen und 
edwede Kundgebung zu verhindern. Der Ruf: „Nieder mit 
Deutſchland!“ ſollte als aufrützreriſch betrachtet werden und 
die Beamten waren gehalten, Jedermann unverzüglich zu 
verhaften und der nächſten Polizeiwache zuzuführen, der einen 
ſolchen Ruf ausſtoßen ſollte. Eine illuſtrirte ſatiriſche Schrift, 
welche einen die Kalſerin Friedrſch beleidigenden Inhalt 
hatte, wurde von der Polizei in den Zeitungsverkaufsſtelleu 
beſchlagnahmt. 

Der deutſche Botſchafter hatte dafür geſorgt, daß zur 
Zeit der Abreiſe der Kaiſerin ſich keine allzugroße Menſchen⸗ 
menge einfand, er hatte nämlich im Warteſaale der deutſchen 


Botſchaft eine Bekanntmachung anſchlagen laſſen, wonach die 


Kaiſerin erſt Freitag früh 11 Uhr 20 Min. Vormittags 
abreiſen werde. Die Abrelfe fand aber im Widerſpruch 


mit der Ankündigung bereits um 10 Uhr 10 Minnten ftatt. 

Barifer Zeitungen hatten übrigens vor 
jeder Kundgebung auf dem Bahnhofe gewarnt. Die 
eulangiiten hatten folgenden Aufruf ver⸗ 


Die meiſten 


Führer der 
öffentlicht: 
„Patrioten! Wir wollen, daß die Kaiſerm Friedrich, nach 
Berlin zurücktehrend, dem Kalſer über unſere Herzensſtimmung 
erzählen könne. Der preußiſche Verſöhnungsplan tft völlig ges 
ſcheitert. Frankreichs Würde tft gerettet; dabei bleibe es. Heute 
reift die Kaiſerin av. Ma unſere Gaſtfreundſchaft und 
Geduld mißbraucht haben, mag fie uns durch ihre Aus⸗ 
flüge nach Verſailles und Saind Cloud beleidigt haben — ver⸗ 
— 2 wir nicht, daß fie eine Frau ift, laſſen wir fie geräuſch⸗ 
los abreiſen. Enthalten wir uns jeder Kundgebung. Hoch 
Elſaß⸗Lothringen! Hoch Frankreich! Hoch die Republik! 


Der geſtern von uns mitgetheilte Artikel der „Kölniſchen 
Zeitung“, „Ein ernſter Zwiſchenſall“, war in der Deputictene 
Kammer angeſchlagen worden. Er rief mit feinen in der 
That etwas zu weitgehenden Aeußerungen große Entrüftung 
hervor. Clemenceau und Floquet erklärten den Artikel für 
ein Manöver, welches ſich gegen die kaiſerliche Friedens⸗ 
politik richte. Die Kaiſerin Friedrich habe etwa 1500 fran⸗ 
zöſiſche Briefe von Friedensfreunden und Bittſtellern erhalten, 
doch habe unter allen dieſen Briefen ſich kein einziger Droh⸗ 
oder Schmähbrief befunden. (Das wäre auch gar arg ge⸗ 
weſen. 

Das Pariſer Blatt „Evenement“ ſagt in einer Beſprechung 
des Artikels der „Köln. Ztg.“, das franzöſiſche Publikum 
theile dieſe nervöſe Erregtheit nicht, es wiſſe, daß die be⸗ 
ruhigtere Stimmung, welche ſich in den Beziehungen Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands zu einander kundgebe, durch die 
Weigerung der franzöſiſchen Maler, die internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung in Berlin zu beſchicken, nicht geſchädigt werde. — 
Ein wunderbares Blatt, dieſes „Evenement!“ 

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ bezeichnet den 
Beſuch der Kaiſerin zutreffend als verfehlt und als einen 
politiſchen Irrthum, welcher Carnot unnöthig in Verlegen⸗ 
heit ſetzte; ſeine Regierung ſei durchaus der Sympathie werth. 
Andererſeits äußert „Daily Chronicle“ ſein Bedauern über 
das Auftreten eines Theils der Pariſer Bevölkerung. Ein 
ſolches Auftreten ſei unvernünftig, aber jeder Volkshaufe ſei 
unvernünftig. Der „Standard“ findet das Verhalten eines 
Theils der Pariſer ebenfalls bedauerlich, meint aber, daß 
dasjetbe keine Veranlaſſung zu den Ausfällen der Kölniſchen 
Zeitung gegeben habe, welche Genugthuung für die der 
Kaiſerin Friedrich in Frankreich angethane Beleidigung 
fordere. 

Die franzöſiſche Preſſe gefällt fi bereits darin, den deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, Herbette für die Vorfälle 
in Paris verantwortlich zu machen. Man nennt bereits 
Herr Jules Simon als Nachfolger Herbettes. Der „Fi⸗ 
garo“ meint, Herr Herbette hätte, als man ihn mit der Ab⸗ 
ſicht der Kaiſerin Friedrich, nach Paris zu gehen, bekannt 
machte, die Schwierigkeiten überſehen müflen, die dieſer Be⸗ 
ſuch nach ſich ziehen würde. Ueberdies ſei es ſicher, daß die 
franzöſiſchen Maler bereitwilliger an der Berliner Ausſtel⸗ 
lung theilgenommen haben würden, wenn die Einladung 
hierzu nicht von der Mutter des Deutſchen Kaiſers an ſie 
ergangen wäre. Wären anſtatt ihrer deutſche Maler 
ekommen, um die franzöſiſchen Künſtler zur Beſchickung der 
Ausstellung zu erſuchen, ſo wäre dies eine rein künſtleriſche 
Angelegenheit geweſen. Man hätte aber in Berlin vorge⸗ 
zogen, der Ausſtellung einen offiziellen Stempel aufzudrüden; 
man hätte fie hoffähig gemacht. Und was urſprünglich eine 


kunſtleriſche Sache war 
a Pari In Re Ir rd geworben. 


ſchickung der Berliner Kunſtausſtellung gar nicht erſt auf die 
Tagesordnung geſtellt, weil die Nichtbetheiligun 


der Weichſel, da die Eisdecke ſchon bedeutende 


ausgeſchloſſen. In 
der nationalen Geſellſchaft der ſchönen 
Paris am Donnerſtag war die Frage der Be⸗ 


der franzö⸗ 
Risen Maler ohnehin als feſtſtehende Thatsache angeſehen 
wird. 


Ein einziges Pariſer Blatt, die von dem früheren Minifter 
Jules Ferry beeinflußte „Eſtafette“, legt ſich angeſichts der 
jüngſten Vorgänge die 25 vor, ob Frankreich über⸗ 
e eine Regierung habe, und wer in Frankreich herrſche. 
Wir wollen die Frage gleich beantworten: In kritiſchen 
Augenblicken meiſt ein Häuflein nationalwüthiger Na 
aber nicht die geiegmäßig beſtehende Regierung der Republik 

Mit einer gewiſſen Neugier wird man nun zuſeheu können, 
wie die ſogenannte franzöſiſche Regterung ſich bemühen wird, 
ihr Anſehen im Innern ſo lange wieder aufzurichten, wie es 
dem braven Herrn Doroulede und feinen Genoſſen gefallen 
wird. In den amtlichen Kreiſen in Berlin ſieht man mit 
* uhe der weitern Entwickelung der Dinge in Frank⸗ 
reich zu. 
Die letzten Pariſer Ereigniſſe beweiſen jedenfalls, wie ſehr dies 
jenigen recht hatten, welche die franzöſiſche Nationalwuth, den 
Deutſchenhaß als wichtigen Faktor in die politiſche Rechnung 
einftellten und ſtets und immer wieder mahnten, nie die 
Wacht am Rhein außer Augen zu laſſen. 


Ein Beweis dafür, welchen Eindruck die Vorgänge in 
Paris an leitender Stelle in Berlin gemacht haben, liefert 
rr amtliche Meldung des deuiſchen „Retchsan⸗ 

eigers“: 

2 „Der Reichskanzler hat den Kalſerlichen Statthalter in 
Elſaß⸗Lothringen erſucht, bis auf Weiteres von jeder Mil⸗ 
derung in der praktiſchen Handhabung des beſtehenden Paß 
zwanges abzuſehen und bezüglich der den franzöſiſchen 
Grenzgemeinden auf Grund des Art. 2 der Paßverordnung ein⸗ 
geräumten Verketrserleichterungen keinerlei Erweiterung ein⸗ 
treten zu laſſen.“ 

2 
Berlin, 27. Februar. 

— Geſtern Abend fand zur Feler des zehnjährigen Ver⸗ 
mählungstages des Kaiſerpaares im Pfeilerſaal des Schloſ⸗ 
ſes eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu der 
einige 70 Einladungen ergangen waren. Die Herren de Ahna, 
Pirat und Grünfeld ſpielten u. A. eln Trio von Beethoven. 

— Der Kalſer beabſichtigt in dieſem Frühjahre der Rhein⸗ 
provinz einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten; ob er nach den 
Reichslanden fahren wird, wie geſtern telegraphiſch gemeldet 
worden, iſt noch nicht beſtimmt. 

— Das Befinden des Prinzen Joachim, des jüngſten 
Kaiſerſohnes, hat ſich in der Nacht zum Freitag wieder ver⸗ 
ſchlimmert, ſo daß noch im Laufe der Nacht ärztlicher Bei⸗ 
ſtand herbeigeholt werden mußte. 

— Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ hatte dieſer Tage 
eine Denkſchrift der Firma Jantzen Thormählen Über 
die Lage der Kolonie Kamerun veröffentlicht, welche 


nachzuweiſen verſucht, daß zur Förderung der Kolonie die 
Errichtung einer Schutztruppe zum Zwecke der weiteren Er⸗ 


ſchließung des Hinterlandes nothwendig ſei. Die Schluß⸗ 


forderung der Denkſchrift ging auf eine einmalige Bewilligung 


einer Million Mark und außerdem auf einen jährlichen Zu⸗ 


ſchuß zu Händen des Gouverneurs von Kamerun von 400000 
Der „Börſenhalle“ zufolge wird in⸗ 
deſſen keine Bewilligung dieſer Art erfolgen, ſondern die 
werden 
durch Vermittelung leitender Banken eine fünfprozentige Ko⸗ 
lonial⸗Anleihe von 11, Millionen aufnehmen, für m Ders 
olle und 


Mark auf 10 Jahre. 


Firmen Jantzen Thormählen und Wörmann 


injung und Tilgung die in Kamerun erhobenen 
ibgaben, ſoweit wie möglich, angewieſen werden ſollen. 


England. Auf den Gruben von Silksworth kam eg 


dieſen Donnerstag zu erneuten Unruhen. Eine zahlreiche 
Menge griff die Häuſer der Auſſeher an und zerſchlug Thüren 
und Fenſter. 
einander. 


Belgien. Vor dem oberſten Militär⸗Gerichtshof wurde 


dieſen Freitag gegen vier von den Grenadieren verhandelt, 
welche ſich am 4. Februar in dem Gefängniß der Grenadier⸗ 
Kaſerne ſchwere Ausſchreitungen hatten zu Schulden kommen 
laſſen. 
ſchreitungen mit der ſozialiſtiſchen Bewegung in keinerlei Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Drei der Angeklagten wurden zu zwei⸗ 
jähriger, der vierte zu dreijähriger Einſtellung in eine Straf⸗ 
kompagnie verurtheilt. 

Rußland. Die Regierung hat eine Verordnung erlaſſen 
betreffend den Transport von Getreide, welches für die 


Volksernährung und zur Verwendung als Saatkorn be⸗ 
Für eine größere Anzahl öſtlicher und füdlicher 


ſtimmt iſt. 
Gouvernements iſt eine Ermäßigung der Tarife um 50 pCt. 
feſtgeſetzt. Dieſe Ermäßigung wird von allen ruſſiſchen Eiſen⸗ 


bahnen gegen Vorweiſung beſonderer Scheine gewährt, welche 


von den Orts⸗ bezw. Landſchaftsbehürden auszuſtellen find. 
Die Tarifermäßigung bleibt vom 26. Februar bis zum 1. 
September d. J. in Wirkſamkeit. 

Südamerika. 
in die Hände der Auſſtändiſchen gefallen. 

Das deutſche Segelſchiff „Orient“ iſt in New⸗Hork ein⸗ 
getroffen und der Kapitän des Schiffes hat dort berichtet, bei 
feinem Aufenthalte in Valperaiſo ſeien von den Forts und 
den Schiffen der Auſſtändiſchen häufig Schüſſe gewechſelt 
worden. Mit großer Schwierigkeit ſei es ihm gelungen, zu 
landen; er habe mit dem deutſchen Konſul viele Formalitäten 
durchmachen müſſen, bevor er auf das Schiff habe zurückkehren 
können. Angeſichts der bevorſtehenden Schlacht habe der Kom⸗ 
mandant des britiſchen Kriegsſchiffes „Warſpite“ den Schiffen 
Rang bor in See zu gehen. Faſt alle Schiffe hätten den 

ath befolgt. 

Afrika. Der Sultan von Sanſibar hat eine Bekannt⸗ 
machung des Inhalts erlaſſen, daß in Zukunft nur ſanſi⸗ 
baritiſches oder indiſches Geld in ſeinen Kaſſen angenom⸗ 
men werde. Mehrere Handelshäuſer ſind dem Beiſpiele des 
Sultans gefolgt. Soll den Deutſchen etwa dadurch eine 
Schwierigkeit bereitet werden? 


Aus Der rein 
Graudenz, den 28. Februar 1891, 


— Bei Thorn erwartet man bald den Eisgang = 
e un 


bie Ankunft der Katferin , Sprünge berommen he, 


in Betreff der 
aus Königsber 
rung 
langen laſſen, dem Haufe der Abgeordneten vorgeſchlagen, 
ne ag der Staatsregierung zur 
weiſen. 


zarte Partei dit 


Deutſchthum nur zu erhalten iſt bei einem feſten Zuſammenhalt 
aller deutſchen Parteien. Für das Letztere iſt ader nothwendig 
Borausſetzung verſtändnißvolles Entgegenkommen von beiden 
Seiten. Ein Verhältniß, bei welchem die eine Partei alles geben 
müßte, die andere alles empfangen würde, kann nicht die geeignet 
Grundlage bieten für ein Kompromiß. Die liberale Partei bean, 
ſprucht eins der drei Mandate, welche dem Wahlkreis zuſammen 
für Bande und Reichstag zur 
entſprechend bei der letzten 
der konſervativen Kandidaten abgegebe 
gangen, bei der letzten Reichstagswahl von vornherein für dez 
konſervativen Kandidaten einzutreten. Ste tft jetzt an der Gren 
ihres Entgegenkommens angelangt. Das Deutſchthum iſt in 
Kreiſe zurückgegangen, die Polen haben ſich vermehrt, die geringfig 
Abbröckelung genügt heute zum Verluft des Wahlkreiſes. Get 
der Wahlkreis thatſächlich verloren, jo kann kein Zweifel bestehen, 
wer die Verantwortung dafür zu tragen hat. 


bei der nächſten Reichstagswahl im Wahlkreiſe, 
Strasburg. 


{ft vom Kaiſer nach Berlin entboten worden, um über den gegen. 
wärtigen Stand der geplanten Warthe⸗Regulirungsarbeiten zu 
berichten. 


abfälligen Krit 


Als Polizei ankam, ſtoben die Angreifer aus⸗ 


Aus den Verhandlungen ergab ſich, daß dieſe Aus⸗ 


Auch die chileniſche Stadt Tarapaca iſt 


Zn — — 8 — — 


Die Juſtizkemmiſſten des Abgeordnetenhauſes haz 
etittonen, welche Gerichts. Affiftenten 

Bromberg ꝛc. an das Abgeo aus um Er; 
es Gerichts⸗Aſſtſtenten⸗Gehaltes haben 1 


crückſichtigung zu Üben, 
— Die bevorſtehende Wahl in Marien werder⸗Stuhn 


veranlaßt die „Danziger Zeitung“ Folgendes zu ſchreiben: 


er Kandidat ur Hobrecht durch die kon 
e leicht verhängnißvolle Folgen haben. Mit 


A 
hingewieſen worden, daß der Wahlkreis dem 


echt iſt darauf 


erfügung ſtehen. Sie hat dem 
andtagswahl * Stimmen für einen 
n, ſie iſt ſogar ſoweit gu 


Wir werden dieſe Ausführungen in 3 
audenz⸗ 


— Der Oberpräfident von Poſen Graf Zedlitz⸗Trützſchlei 


— In Solge einer durch verſchledene polnische Zeitungen 

k über den katholiſchen Volksverein zu Grau 
denz hat Herr Dekan Kunert folgende Berichtigung den 
Pelpliner „Piel grzym“ eingeſandt: 1. Unwahr tft, daß au 
dem hieſigen Volksverein, über welchen ich der Borfigendt 
bin, die polniſche Sprache fortgeſchafft iſt. 2. Es iſt nich 
wahr, was der „Dziennik Poznanski in Nr. 12 ſchrelbt, daz 
ich hier einen Volksverein will. in welchem ausſchließlich dit 
deutſche Sprache gebraucht ſoll. 3. In den Sitzungen dez 
Komitee, welches in Betreff der Gründung eines Volksvereint 
die Vorberathungen abhielt, wurde beſchloſſen, daß möthigen 
falls auch die polniſche Sprache gebraucht werden ſoll. 4. Da 
Vorſtand wählt gegenwärtig polniſche wie auch deutſche Büchen 
für den Volksverein zu Graudenz. 5. Ich will, daß i 
öffentlichen Sitzungen auch Vorträge in polniſcher Sprach 
ſtattfinden. 6. Bis dahin fand noch keine polniſche Von 
leſung ſtatt, da unſeren Sitzungen ſehr wenige Polen ber 
wohnen. 

— Der große Erfolg, den der Geſang verein mit der Auf 
führung des „Odyſſeus“ errungen hat, legt den Wunſch naht 
daß der Verein mehr als bisher in die weitere Oeffentlichten tritt 
Es wird daher beabſichtigt, noch in dieſem Frühjahr hier en 

roßes Kirchenkonzert mit Orcheſter zu veranſtalten und dat 
ſeibe dann im Dome zu Marlenwerder zu wiederholen 
Aber die Wünſche und Pläne gehen noch weiter. Wie der Elbingel 
Kirchenchor ſchon ſeit Jatzren, fo beabſichtigt nun auch der Grau 
denzer Geſang verein im Laufe des Sommers im Rem 
ter zu Marlenburg ſich hören zu laſſen, und zwar mit den 
„Odyſſeus“. Alle Vorbedingungen dazu liegen vor. Der Cha 
iſt ſo vortrefflich geſchult, daß er dem Elbinger Chor durchaul 
ebenbürtig iſt, und das ihm zu Gebote ſtehende Orcheſter, di 
Kapelle des Infanterte⸗Regiments Graf Schwerin, welche aud 
in dem letzten Odyſſeus⸗Konzert ihren alten Ruf durch ausg 
zeichnete Leiſtungen bekräftigte, tft der Pelz'ſchen Kapelle de 
weitem überlegen. Und fo iſt denn zu hoffen, daß der Plan zul 
Ausführung kommt. — In dem Bericht über das Konzert del 
Vereins in der vorigen Numer des Gef. iſt übrigens ein Fehlen 
ſtehen geblieben. Es ſoll ſelbſtverſtändlich bei 8 Merkel nich 
heißen „ein ſehr achtbarer Tenor,“ fondern „Bariton.“ 

— [Militäriſches.] Stoermer, Sek. Lt. vom Gren.⸗Ngt 
Nr. 8, zur Dienſtleiſtung bei der Inſp. ber Kriegsſchulen komman 
dirt. Frhr. v. Fürſtenberg, Oberſtl. und etatsmäß. Stabsof 

zior des Drag. Regts. Nr. 3, zum Kommandeur des Drag. Roi 
. 15 ernannt. Graf von Klinckowſtroem, Major & Ia uit 
des Regts. der Gardes du Corps, unter Entbindung von den 
Verhältniß als perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Leg 
pold von Preußen als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Drop 
Regt. Nr. 3 verſetzt. 

— Dem praktiſchen Arzt Rilke in Stenſchewo iſt der Kronen 
orden 4. ** verliehen worden. 

— Es jind verſetzt: der n Mackenſel 
von Bromberg nach Minden, der Regierungs⸗Aſſeſſor Hae cken 
mann von Potsdam nach Bromberg. 

— Dem Zugführer der Oſtbahn Milſter in Bromberg M 
bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren 
zeichen in Gold verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Vogel in Konitz iſt zum Note 
ernannt. 

— Dem Gerichtsvollzieher Rott ke in Schlochau iſt bei ſeinen 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
liehen worden. 

— Dem Lehrer Kummutat in Gr. Kackſchen iſt zu feinen 
golden Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Vor kurzem iſt der Jeſuitenpater Merkel, der auch im 
Bisthum Kulm Miſſtonen abgehalten hat, in Krakau an der Lunz! 
genentzündung geſtorben. ! 

— Mit Bezug auf eine Notiz in Nr. 49 ds. Bl. theilt und 
der Borftand des Cul mer Geſchworenen⸗Vereins mit, daf 
allerdings im vorigen Jahre die Ausgaben nicht ganz von den 
Beiträgen gedeckt worden find, daß gleichwohl eine Erhöhung de 
Beiträge nicht erforderlich fein werde. Der geringe Fehlbetrag 
im Vorjahre fei lediglich auf eine außergewöhnlich ſtarke Heran 
ziehung der Vereins mitglieder zum Geſchworenenamt zurückzu⸗ 
führen, unter normalen Verhältniſſen würden durch die Beiträg 
nicht nur die Ausgaben 1 ſondern es verbliebe auch nol 
eln Ueberſchuß für den Reſervefonds. 


Kulm, 27. Februar. Geſtern Abend ertrank der Schüfft⸗ 
gehilfe Felix Polakowski in der Papowka. Polakows ki hattt 
zuſammen mit zwei anderen Schiffern Holz aus der Königl. For 
Nonnenkämpe geholt. Bom Forſtſchutzbeamten betroffen, verſuchten 
fie zu fliehen und brachen ſaͤmmtlich durch das Eis der 33 
Die beiden andern konnten ſich retten, während Polakowski verſanl. 

Thorn, 27. Februar. Herr Poltzei⸗Kommiſſar Finke nſteln 
der ſeit einer langen Reihe von Jahren die Polizeigeſchäfte gefühn 
bat, iſt zum Pollzei⸗Inſpektor ernannt und von dem Hern 
Regierungspräfidenten beſtätigt worden. 

— Die hieſige Staatsanwaltſchaft fahndet auf einen gewiſſe 
Buſchinski, der ſich auch Wiſchinewski nennt, welcher von Ruß 
land aus wegen Mordes verfolgt wird. B. alias W. will fid 
der Verfolgung durch die * t nach Brafilien entziehen. & 
ſoll mit feiner Frau und acht Kindern ſich auf dem Wege nach 
irgend einer Hafenſtadt befinden. B. hat ſchwarzes Haar un 


ebenſolchen Vollbart 


ET 


Ar he 


un 


e 


ren.⸗Rgt 
komman 
Stabsofi 
rag. Roth 
‚la cu 
von dem 
rich Les 
as Dig 


r Kronen 


ackenſel 
Dae cken 


berg M 
e Ehren 


um Nota 


bei ſeinen 
chen ven 


zu feinen, 
en. 
auch in 
der Zum 


theilt und 
mit, dei 
von den 
zhung da 
sehlbetrag 
fe Heraw 
zurüdzu 
Beiträgl 
auch noch 


Schiff. 
os ki hatt 
igl. For 
. 

apo 
fi vertan 
tenftein 
te gefühl 
em Hemm 


i gewiſſen 
von Ruß 
will 

ehen. G 
zege nach 
paaz um, 


Törledigte Schulſtelle.] eirchſchullehrer und Organiſten ⸗ 
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Marienwerder, 27. Februar. Der Kreistag bewilligte 
vorgeſtern für die Errichtung der Weſtpreußiſchen Arbeiter⸗ 
Kolonie einen einmaligen Betrag von 500 Mk. und einen 
Jahresbeitrag von 100 Mk. auf die Dauer von 5 bren 
Und ſetzte den Etat für 1891/92 auf 288 000 Mt. feft, egen 
245000 Mk. im Vorjahre; an Kreisabgaben werden aber nur 145000 
Mk. auszuſchreiben ſein gegen 147000 Mt. im Vorjahre, was den 
bedeutenden Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
1 ift, aus denen im vorigen Etatsjahre 63504 und im 

fenden Jahre 101667 Mk. dem reife zugefloſſen find, Die 
größere Ausgabe erklärt ſich daraus, — im dieſem Jahre 50000 

k. zur Verſtärkung des Chauſſeen fonds eingeſtellt find. 
Die Krelsſchulden betragen zur Zeit noch 1293800 Mt., welche 


im Jahre 1918 getilgt ſein werden. 

8 Schloppe, 27. Februar. der geſtrigen Sitzung des 
Biefigen landwirthſchaftlichen Be kam auch wieder 
die Eiſen bahnfrage zur Sprache. Man beſchloß, an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter eine Petition zu richten, in der derſelbe gebeten wird, 

ch für den Bau einer Eiſendahn ven hier nach Filehne oder 

euz zu intereſſtren. Begründet wurde dieſe Bitte durch den 
Nachweis der Rentabilität einer ſolchen Eiſenbahn. Nachdem 
die Krelſe Dt. Krone und Filehne ſich bereit erklärt haben, den 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben, iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Petition einen günſtigen Erfolg hat. — Der 

ferdemarkt war vorgeſtern außerordentlich gut beſchickt, 
und das Material war größtentheils ein ſehr gutes. Es waren 
Pferde darunter, die Preiſe bis zu 1200 Mk. erzielten. 

Danzig. Die vom Ornithologiſchen Berein veranſtaltete Ge- 
ügel⸗ u. Vogelausſtel lung iſt von Einheimiſchen und Auswär⸗ 
tigen ſehr gut beſchickt, der Katalog enthält 494 Nummern. Tauben, 

ühner, Suten, Kanarienvögel, ausländiſche Ziervögel der vers 
chiedenſten Raſſen ꝛc. find ausgeſtellt. Die hieſige Militär⸗Brief⸗ 
tauben⸗Station hat eine Samml von Brieftauben geſchickt, 
darunter einen Täuber, welcher als Probeflug die 762 Kilometer 
lange Strecke von Wien nach Köln zurückgelegt hat. 

1 Eibing, 27. Februar. Unſern Bahnhof paſſtrte heute eine 
aus Rußland ausgewieſene Familie, die 11 Jahre ungeſtört 
in Skierniwiek in Klein⸗Rußland gewohnt hat. Der Mann, ein 
Schuhmacher, hat in Rußland leidlichen Berdienſt gehabt und ſich 
ein Haus nebſt einigen Morgen Ackerland aujchaffen können. Der 
Ausweiſungsbefehl kam jo plötzlich, dag er Hab und Gut im 
Stiche laſſen mußte und nur mit dem Allernöthigſten verſehen zu 
einem in Königsberg lebenden Bruder kam, der ihm Geld zur 
Weiterreiſe nach Stolp i. Pom., der Heimath der Frau, borgte. 
Mit dieſer deutſchen Familie tft zugleich eine däniſche ausgewieſen, 
die ebenſo mittellos über Warſchau und Poſen nach der däniſchen 
Inſel Seeland, ihrer früheren Heimath, reiſte. 

Bromberg, 28. Februar. Am 5. März tritt die Land⸗ 
wehr zu einer zehntägigen Uebung mit dem neuen Gewehr hier 
zufammen. Die Mannſchaften, in der Stärke von ca. 1200 Mann, 
werden zu je 3 Kompagnien in den Kajernen der 34er und der 
129er untergebracht. Zu dieſem Zwecke räumen ſieben Kom⸗ 
pagnien während dieſer Zeit die genaunten Kaſernen. Von dem 
84. Füftlier Regiment gehen 3 Kompagnien nach Nakel, eine Kom⸗ 
pagnie der 124er nach Fordon, die 10. und 12. Kompagnie nach 
Schulitz und die 4. Kompagnie nach kerone a. B. 

— 1} 


Verſchiedenes. 


— [UDeberſchwemmungen in Nordamerkka.] Weitere 
Nachrichten aus Arizona melden, daß ſämmtliche Eiſenbahnlinien 
auf eine Entfernung von 22 Mellen dftih von Duma in Folge 
der Ueberſchwemmungen zerſtört worden find. Die Stadt Tiaguna 
Rene ift ebenfalls beinahe gänzlich durch die Fluthen ver⸗ 
wüſtet. 

— Großes Aufſehen im Staate Nebraska erregt die jüngſt 
erfolgte eee des Präſldenten der Paclftebahn, 
Mr. Cowles, wegen Verdachts der Ermordung ſeiner Frau. Die 
Nachbarn des Ehepaares im Orte Clark wurden um Mitternacht 
durch Geſchrei in dem Haufe, wo die Cowles wohnten, aus den 
Schlafe aufgeſtört, und als fie hinelnſtürzten, fanden fie dem 
Präftdenten dem Anſchein nach bewußtlos und aus einer Kopf⸗ 
wunde blutend auf dem Flur liegen, während ſeine Gattin todt 
im Bette lag. Sie war erdroſſelt worden, und die Eindrücke 
von den Fingern des Mörders waren noch deutlich an der Kehle 
zu or s wurden Aerzte gerufen, und Cowles erlangte 
bald ſein Bewußtſein wieder. Er zeigte den tiefſten Kummer, 
als man ihm den Tod ſeiner Frau erzählte, und machte ſchein⸗ 
bare Verſuche, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Die Poliziſten 
entdeckten, daß das Haus dem Anſcheine nach von Einbrechern 
8 und alle Juwelen der Frau Cowles, ſowie eine 

eträchtliche Summe Geldes geraubt worden waren. Mr. Cowles 
ab bei feinem Verhöre an, daß zwei maskirte Einbrecher um 
itternacht in ſein Zimmer gedrungen ſeien und all fein Geld 


m tn um nach einer Piſtole zu 
au 


greifen, aber ein < 

den Kopf habe ihn bewußtlos hingeſtreckt. Die Nachforſchungen 
der Polizei ſtraften dieſe Ausſagen Lügen, und obſchon Mr. 
Cowles ſogleich eine Beloh von Dollars für die Ent⸗ 
deckung der Mörder antru tzten die Poliziſten ruhig ihre 
Unterſuchung bei ihm ſelbſt fort. Es zeigte ſich nun, daß das 
angeblich von Einbrechern geſtohlene Geld in einem anderen 
Theile des ng von einer augenſcheinlich mit den Berhältniſſen 
bekannten Perſon verſteckt worden ſel. Auch andere Angaben 
Cowles wurden falſch befunden und er darauf in Haft genommen. 
Den Beweggrund für das Verbrechen findet man in der That⸗ 
ache, daß dor nicht langer Zeit Mr. Cowles das Leben ſeiner 
Frau hoch verfichert hatte und durch verfehlte Spekulationen in 
eine mißliche Lage gerathen war. 

— Ein Meiſterſtück der Operattonskunſt iſt in den 
letzten Tagen in Königsberg glücklich vollendet worden. Mit dem 
Geſichtskrebs behaftet, machte ſich im März v. Js. ein 29 
Jahre alter Schuhmachergeſelle aus Thorn zu Fuß nach Königs⸗ 
berg auf, um in den Kranken- Anſtalten Heilung zu ſuchen. 
Mittellos wurde derſelbe am 19. April 1880 in das ſtädtiſche 
Krankenhaus in die Behandlung des Herrn Profeſſors Schneider 
aufgenommen. Im Verlaufe der Zett mußte der Bedauerns⸗ 
werthe fünfzehn Operationen unterzogen werden, und erſt nach 
einer zehnmonatigen Kur konnte er aus der Krankenanſtalt als 

eheilt entlaſſen werden. Freilich der größte Theil feines Ge: 
chts — Lippe, Naſe, Wangen — war durch die bösartige Krank- 
heit zerfreſſen oder hatte durch die operativen Eingriffe entfernt 
werden müſſen, indeſſen war dem Manne eine vollſtändige 
Maske und zwar ſo geſchickt angefertigt worden, daß man ſehr 
* hinſehen muß, um die Täufhung zu entdecken. Die Maske 
ft mit einem prächtigen Vollbart verſehen. Um dem Manne ſein 
ferneres Fortkommen zu ermöglichen, iſt demſelben von Seiten 
des Regierungs-Präfidenten eine Unterſtſitzung im Betrage von 
50 Mark bewilligt worden, wofür er ſich Handwerkszeug ꝛc. zum 
Betriebe feines Gewerbes kaufte. Der Geyeilte hat geſtern feine 
Heimreiſe angetreten. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 28. Februar. (Reichstag.) Militäretat. 
Windthborſt begründet feinen Antrag, den Unteroffizieren 
je 1000 Mark beim Ausſcheiden nach zwülfjähriger 
Dienſtzeit zu zahlen und bittet um Annahme mit groſter 
Majoritat, damit man überall wiſſe: die Deutſchen ſtehen 
feſt und treu zu ihrem Monarchen und find unter allen 
Umſtänden bereit, feine Würde gegen Jedermann zu ver⸗ 
theidigen. (Lebhafter Beifall). 

Berlin, 28. Februar. Die „Norbd. Allg. Ztg.“ 
verſichert gegenüber den Gerüchten und Vermuthungen 
über den Zweck und die Abſichten des Beſuches der Kai⸗ 
ſerin Friedrich in Paris, daß die Reiſe ledigtich in 
Privatangelegenheiten unternommen, und daß aus dieſem 
Grunde die Votſchafter Herbette und Graf Münſter auch 
erſt im lezten Augenblicke von der Reiſe unterrichtet 
worden ſeien. 

* Berlin, 28. Februar. Die meiſten Blätter fehen 
die angeordnete Einſtellung von Paßmilderungen in den 
Reichslanden als eine Folge des Pariier Zwiſcheufalles 
an. Die Nationalztg. hält die Warnung an bie Pariſer 
Adreſſe für wünſchenswertt, die begangenen Fehler hätten 
jedoch nicht allzuraſch gut gemacht merden ſollen. 

Paris, 28. Februar. Das Blatt „Matin“ bes 
zeichnet die Erregung in Börſenkreiſen über die Mit⸗ 
theilung des „Aeichsanzeigers“ (Siehe z. Lage) grund: 
los, es handle ſich nur um Paßkarten der Händler in 
den Gre uzgemeinden. Einige hervorragende Blätter 
verurtheilen jetzt auf das Sireugſte Dervuledes die Ruhe 
und den Frieben gefährbendes Gebagren. 

Die Eſtafette, das Blatt Ferrys, fragt in einem die 
Negierung bekämpfenden Artikel an, 85 Deroulede that ⸗ 
ſächlich der Herr Frankreichs geworden ſei. 

—— .. — ——— 
Berlin, 33. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,25. 
Graudenz. 28. Februar. Getreidebericht. (Staub. Handelsl.) 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. hol. Mk. 174—182, hellbunt von 

124— 130 Pfd. holl. Mk. 178—185, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 181—188. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 160 —165. 

Gerſte, Futter: Mk. 117—132, Brau- Mk. 132—160, 

Bus Mk. 125—135. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 125— 136, Koch⸗ Mk. 136—150. 

Weiße Bohnen Mk. 160—185. 


Berlin, 27. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spirktus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 68,4 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,7 bez., 
Februar 48 —48,5—48,4 bez., April⸗Mat und Mai⸗Juni 47,8 


batten ans feinem e Ber, Junt- Jun 48478486 ben; Bull 
1 ua eee Tre Ai Aug . Sept. We = 


Sept.⸗Oktbr. 45,2—45,7—45, bez. 

Pe hiritus ſetzte auf ftarte Realiſatlonen ſehr ſchwach 2 war 
fpäter aber bei Hervortreten von Deckungskäufen ſtark ſte — 4 
Nachdem letztere erledigt waren, verflaute die Stimmung wieder, 
fe daß nur ein Aufſchlag von 0,40 Mark beſtehen blieb. Ba 

Dan 28. Februar. Getreidebörſe. (T. D. r. Max Dursge. 

Welten: 5 feſt, 300 Tonnen. Für bunt m. hellfarbig 
inland. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 190—1%, hochbunt 


inland. Mk. 197—200, Termin April» Mai 128pfd. zum Tran. 
Mark 151,50 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 159,00. 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 161—163, zufl. und pol 
niſcher zum Tranſit Wik. 120, per April-Dlai 120pfd. 3. 
Tranfit Mark 121,00, per Juni ⸗ Juli 120pfdb. zum Traut 
Mk. 121,00. 

Gerſte: gr. loco in. Mk. 145, FL. locs ind. Nk. y 

ge er: loco inl. Mk. —. 

tbfen: Loco inländtſch Mk. —. j 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 9/4 kontingent. Mark 66,50, 
nichttontingent. Mt. 47,00. 

Königsberg, 28. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele- 
raphiſche Dep. von Portattus & Grothe, Getreide, Spıritub« u. 
Volle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % locs kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,00 Geld, Mk. 66,00 bez., unkontingenttet Mk. 46,00 
Geld. Zufuhr 5000 Liter, unverändert. 

Königsberg, 27. Februar. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ktlo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 124.20 pfb. 
198 Mk. (82 Sgr.), 125-26pfb. 191%, Mt. (81½¼ Sgr.), 128 
bis 129 pfö. 195 ME (83 Sgr.), bunter 116pfd. 175 Mk. 1. 
Sgr.), 119pfü. 184 Mk. (78%, Sgr.), rother 119pfb. 181 —4 
Sgr.), 126-27pfd. 189 Mt. (80 Sgr.), 128.29 pfd. 198 
(82 Sgr.), 128pfd. 194 Mt, (82 ¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Keil) höher, 11819 pfd., 
119.20pfb., 120 pfd., 121-22pfd., 163 Mt, (64½ Sgr.), 123pfdb., 
12apto. 163½ Mk. (65½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, Heine 126 Mk. 
(44 Sgr.). 

guter 8 pro 50 Pfund), beſſer 134 Mk. (38 ½ er) 
138 Mk. (34½ Sgr.), 140 Dil. (35 Sgr.), Wickhafer 120 x 
30 Sgr.). 

N Erlen (Sgr. pre 90 Pfund) unverändert, weiße 128 
Mk. (57½ * 133 Mk. (59%/, Sgr.), graue 125 Mk. Vie 
eg) 145 DE (55¼ Sgr.), 146 Mk. (65%, Sgr.), 160 M 
(72 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund), feſt, 120 Mk. (54 Sgr., 
122 ME. (55 Sgr.), 131 Mk. (59 Sgr.), 132 Mk. (591, Ser.) 

Widen (Sgr. pro 90 Pfund) ſtill, 114 Mk. (51¼ Sgr.), 
116 Mk. (52½¼ Sgr.). 

Poſen, 27. Februar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 18,00 — 19,50, Roggen 15,50 — 16,90, ſte 
13,50 — 15,70, Hafer 13,30 — 13,30, Kartoffeln 3,80—4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 7,00 —8,00 DIE pro 100 Kilogramm. 

Stettin. 27. Februar. Getreidemarkt. 

Welzen ſteigend, loco 187—192 Mt., do. per Aprkl⸗Man 
201,00 Mt. — Roggen ſteigend, loco 168—174 Mk., do per 
April⸗Mai 178,50 Mt. — Pommerſcher Hafer ſoco 141—146 Mk. 
Bericht über Klerſaaten u. Sämereien von Julius Itzig, Danzig. 

Danzig, den 26. Februar 1891. 

Rothkleeſamen blieb in polniſch⸗rxuſſiſchen guten Sorten ges 
nügend angeboten, ohne daß ein merklicher Preisdruck hervorge⸗ 
rufen werden konnte, weil einerſeits Abzug für die nordeuropälſchen 
Länder vorhanden war, andererſeits die kleinen Beſtände unbedenk⸗ 
lich vermehrt werden konnten. — Weißkler. Feine und gute 
Gattungen nur ſehr vereinzelt zugeführt. Selbſt Inhaber gang 
abfallender Sorten zeigten fih Angeſichts der ſchlechten Ernte zur 
Nachgiebigken in ihren Forderungen wenig geneigt. — Schwediſch⸗ 
fee wegen knappen Angebots unbedeutend umgeſetzt. — Von 
Thymothee begegneten feinſte inländiſche Saaten einigem Intereſſe. 
Notirungen wie zuletzt. 

Preis⸗Courant der Mühlen: Abminiftratton zu Brombd 
vom 27. Februar. 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 
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mein Drogen: und Farben⸗Geſchäft 


reisliſte. (4456) 
A. Sambo. 


5 d. Ratten! 


Da ich aus der Klinik 25 
3. Königsberg zurückgekehrt 8 


Waarenlager 


meiſter Dittmann, Konitz, Wpr. 


Stellung 


als Verwalter, Aufſeher ze. 


Ein tüchtiger, verheiratbeter 


| 8 2 8 2525 Ein Landwirth 14586] eiratbeter (4001 
„0000, De 
fert. u. 4594 an die Exp. d. Gef. erbel. Tod Juſpektor Stellung. Offerten an Bäders 1 2 gg E 1 


menden Reparaturen u beforgen, et 
bei gutem Lohn und Deputat ſofort 
Stellung auf dem Dom. Pruſt a. de 
Oſtbahn. Perſ. Vorſtellung erforderlich. 


Aothhlee 


(4502 
hieſigen und ſchleſiſchen Urſprungs, feiber 
frei, 92—94% Keimfähigkeit, hieſigen 
Thymothee und Weißklee, gelben 
Hopfenklee, Schwediſchklee, In⸗ 
caruat⸗ und Wundklee, franzöſ. 
Enzerne, engl. und ital. Naygras, 
Seradella, weißte grünköpſige 
Rieſenmöhren, r Nun Original⸗ 
ſaat), Oberndörfer Runkeln, dom. 
Kaunenwrucken, pommerſch. Saat⸗ 
hafer und Saatpeluſchken offerirt 

billigſt u. bemuſtert franko 


Emil Dahmer, 
Schönſee Pyr. 


Gutstauſch. Selbſt. Gut d. 0 G0 
600 Morg. groß, geg. kl. Hotel od. Gut 
zu vertauſchen. Näheres geg. Netour⸗ 
marke durch von Loſch, Danzig. 


Auf ein 


Grundſtück 


in Graudenz, mit 20 700 Mark gegen 
Feuerſchaden verfichert, werden nach 


5000 nad 4500 Wi. zu e 4 
mi 


Gefl. Offert. werden beiefli 
Aufſchr. Nr. 4550 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine Shem 


1Schurzwerk) 28 breit und 65 lang, 


verk. Abb 3 
5 een e denkürth Wr 8000 


browsk 


Das in der Nähe des Marktes in 
beſter Geſchäftsgegend gelegene 


Haus, Herrenſtraße 3 
mit großen Geſchäfts⸗, Wohn⸗ u. Keller⸗ 
rüumen, iſt zu verkaufen; zu erfr. 2 Tr. 

4527) Carius. 


Färberei. 
Krankheitshalber beabſichtige ich meine 
S einzig am Orte, in ein. Stadt 
ſtpr., Reg.⸗Bez. Königsberg, nachw. 
fihere Brodſt., unt. günſt. Bedg. z. verk. 
Off. u. Nr. 4582 d. d. Exped. des Geſ. erb. 


Eine gangbare 


Bäckerei 


wird zu pachten eventl. auch zu kaufen 
geſucht. Gefällige Offerten unter Nr. 
8 an die Expedition des „Geſelligen“ 
erbeten. 


in Mühlengrunditiirt 
Gallerie⸗Holländer, nebſt 24 Morg. Land, 
alles Weizenboden in einem 
Er Gebäuden und guter Drahipegend, 
ſt Trankheitsbalber für den bill 
3000 Thlr. bei 1000 r. 
nzahlung ſofort zu verkanfen. Kaufs 
luſtige können ſich melden bei 
Carl Heckert, Graudem, 
Gartenſir. 20. 
Mein Frundſtüc (4593 
mit Windmühle und 22 Morgen gutem 
Acker, gute Gebäude, gutes Inventar, 


reis von 


Mk. E. Beyer, Gr. Leiſtenau. 


Gute 
ck, 3000 Mark 


bin, ſo empfehle 


gutsbeſitzern zur 


Erfolg. 


lungen. 


ass N 


ich mich 8 


wieder den Herren Ritter⸗ 


raditalen 2 


Vertilgung von Ratten, 
Mäuſen und Küchenſchwa⸗ 
ben. Beſte Referenzen über 


(4158 


D. Citron 


& Haupt- Kammerjäger and 
Sensburg Oſtpr. 


— — 


158) & 

Bitte um baldige Beitels SS 
8 

8 

3 

% 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


Adminiſtration 
da übernehmen. Bin 38 J. alt, 22 Jahre 


andw. ev., ledig. Mäßige Gehaltsanſpr. 
eugniſſe m. Referenzen z. Seite. 


Kaution werden bei der 


Bank deponirt. Gefl. Off. unter Nr. 


en 4598 an die Exped. des 


. erbeten. 


Suche Stellung als 
Inſpektor 
Rechnungsführer ꝛe. 
b. die äußere Wirthſchaft, ſowie Amts ⸗ 


u. Polizeiſ. bew., gute 3 


alt, verheirathet, ohne 


. Offerten werden brieflich 
bin ich willens zu verkaufen. Anzahlung] Nr. 4565 durch die Expediti 


ſelligen erbeten. 


mit 
on 


eugn te 
Familie. Gef. | 187 


8 
Ab .. Kinderfrau 0. ein Kindermädchen 


gleich w. Branche, geſ. Mit der Feder 
gew. Arbeiter., 32 Jahre alt, verheir., 
& Ref. Meldung. werden brieflich mit 

ufſchrift Nr. 4564 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein älterer erfahrener 
ckerwirth 

oder Leuteaufſeher, in der Wirthſchaft 
gründlich erfahren, ev., poln. Sprache 
mächtig, noch in Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empf., vom 
1. April Stellung. Offerten werden 
brieflich unter Nr. 4583 durch die Ex⸗ 
pedition des „Geſelligen“ erbeten. 


Ein Meier 


der mit Maſchine, Separator, Dampf⸗ 
keſſel, in der Butterei und Magerkäſerei 
vertraut iſt, nat, geftügt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 15. März oder 1. April Stell. 
4595) Eduard Minder, Meier, 
Dampfmolkerei Graudenz. 
Ein Gärtner, unverh., 26 J. a., 6 J. 
auf e. gr. Ritterg. in Stell. Er „m. gut. 
Hegg. verſ., ſucht z. 1. April d. J. Stell. 
eld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4580 durch die Exped. d. Gef. erb 


r Fuhrgeſchäfte und 

dwi 
Kuechte Sa an —— 
das Vermittlungs ⸗ Bureau von 


Löͤdiſchehofſtraße 
Nr. 16, Magdeburg. ie 


dur 
Heinr. Bruns, 


von fogl. geſucht. Eggert, Amtsſtr. 6. 


acht. 


Drei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(4571) Fröſchte, Mauerſtraze 15. 


Einen Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
F. Rotzoll, Wiewior ken. 
Ein unverheiratheter (4511), 
Hausmann 
kann von ſofort eintreten bei 
D. Is raelowiez 
DS X 2 2.7 2 7 7 7 20.7 2 7 77.7 2077.22 
3 u Dame a. g. Fam. 32%, ev, 2 
1 geſt. 


v. g. Zeug. u. Empf., Stell. a. 
eye entantin u. Erz mutterl. K. 2 

& von fogl. oder ſpäter. Meld. werd. 
3 brfl. u. Nr. 4578 d. d. Exp. d. Geſ. erd. 
9299996599569. 


Junge Mädchen 
die das Putzarbeiten unentgeltlich ers 
lernen wollen, können ſofort eintreten. 
Jacob Liebert. 


Ein älteres, erfahrenes Mädchen 
far Haus und Küche wird 1. Auge 
Näheres zu erfragen im „ 
ſelligen“ unter Nr. 4592. 


Ein fauderts Dienſtmädchen, ge 
übt im Kochen, fucht zum 1. April 
Emilie Nord, Oberbergſtr. 1 


Mãd 
welcht Wu lehr Dumenſcgedere 
lernen RR ch 3 ber 
ugus eyer, 
[4570|  DOberthoruerfie, 10. 


0 


3 


Im Adler- Saale. 


Sonntag, den 1. März: 


Strauss- und 
Solisten-Abend 


Nachruf. 


8 Am 25. d. Mts. verstarb nach zehnjähriger Amtsführung unser 
4 Bürgermeister, Herr 964461) 


Adolf Tenzer. 


Dem Verstorbenen sichert seine stets bewiesene erg Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 
das Wohl der Bürgerschaft zu fördern, ein ehrendes Andenk Ä Fr wie a 45 
Rehden, den 27. Februar 1891. g. Nolte: 


Die Stadtverordneten. 


Mit Nückſicht auf meine baldige 
= | Heberfiebelung nach Berlin erſuche 
lich meine geehrten Kunden, die 
ihnen überſandten Rechnungen bis 
sum 15. März er. zu berichtigen, 
an welchem Tage ich meinen Rechts⸗ 
anwalt mit der Einziehung meiner 
Forderungen beauftragen werde. 


_ Louis Hirschberg. 


Verloren 
wurden am Freitag Abend von Dom⸗ 
browski bis Ober⸗Bergſtraße 44, 6 Mk. 
Man bittet ſelb. abzug. b. A. Kasper, 44 

Diermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierſelbſt e 
Nr. 5 als 457 


Der Magistrat. 


Nachruf. 


Donnerstag, den 25. Februar er., verschied unser langjähriger 
Ä Präsident, der Bürgermeister Herr (4589) 


Adolf Tenzer. 


Be Sein liebenswärdiges Wesen, sowie sein kameradschaftlicher Sinn 
: werden allezeit bei den Mitgliedern in ehrendem Gedächtniss bleiben. 


dis Friedrich Wilhelm-Vieteria-Schätzengilde zu Rehden. 


Jul Naber Meldung! 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ttilie Targ 
Albert Treschwig 


oſenber Marienburg 
4 5. Februar 1891. (4484) 

N den No jr ardtiſchen be: 
Ruten wwe fat igung nehme ich 
zurück. arl a Garuſee, 
Apfermeifter. 
eleidigung, die ich dem Dienft⸗ 


ie 
B Angela Drobuewska zuge 
t babe, nehme ich reuevoll Far 


Caroline Röder, Kl. Sanskau. 

dem Dedeuten, die Windmühle 

ad die Gaſtwirthſchaft des Gaſtwirths 

Stahnke, Myſchlewiz, en der 

ninger Bank verpfändet, erblickt der 

eye OD; 1 ich 
25 U 8 = Gaftmirtbichaftähefiger. 


C 
1 
Lal. Präparanden⸗Aufalt 
In Rehden. 
Die Aufnahmeprüfung ber laut 
. des Königlichen a 
l⸗Collegiums 
am 14. und 15. April 
ſtatt. ir Leute im Alter von 
eſtens 1 Jahren, welche dieſelde 
hen wollen, haben mit der Meldung 
er Tauf⸗, Impfſchein und das 
e Schulzengnifſt hierher einzuſenden. 
Fromm, Vorſteher. 


A owerbeverein Graudenz. 


Montag, den 2, März. 

1. Ergänzungswohl des Vor⸗ 

; ftanbed der Abtheilung für 
a Knabenhandarbeit. 

A Sparkaſſen und andere Angelegen⸗ 

beiten. Der Vorstand. 


ee = nr ne 
Ostpreussen 

che geſonnen find, ſich einer freien 

einigung anzuf ließen, werden erſucht, 

Tonntag, den 1. März, 5 Uhr 

chm. im „Tivoli“, Zimmer links 

nden zu wollen. (4191) 
Mehrere Oſtpreußen. 


Flora. 
nee 8 28. d.: 
Letzter 


eh Masken⸗Ball. 


(42100 R. Frisch. 


Meine Synagogen-© Sitze 


— ich verkaufen. Gonrad Hirschberg. 


Hübl. 


Heute, Sonntag, den 1. März: 
Großes 


CONCERT 


der Kapelle des Königl. 1 
Regiments Nr. 1 
unter Mitwirkung 2 testen 
Soliſten Herrn Hübner aus 
Bromberg. 


Unter Anderem kommt noch zur 
Aufführung: 
„Nur einen Blick von Ihr!“, 
don Stewardt, und 


Gr. Fontaſie aus der Fabrik von E 


Klempner 


tg habe. Alle in mein u 
ſchlagenden Reparaturen und Beſtel⸗ 
lungen werden billig und gut in 1 5 


Zelt ausgeführt. A. Fromberg. 


Damenſchneiderei 


Unterricht i. Zuſchneiden n. Klemmſcher 5 


Methode (om, und ficher) in kürz. Zeit, 
ſowie im praktiſchen Erlernen ertheilt 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 


R. Fischer’s Badeanstalt 


von Montag, den 2. März ab in allen 

Theilen wieder der Benutzung des ges 

— — Publikums geöffnet. Der neue 
demeiſter, Herr Nötzel, tritt eben⸗ 

falls in Thätigkeit. 

Eine neue Sendung (4554) 


Atißer Chocoladen⸗Gebäck 


Lied ſowie verſchiedene Delikateß Confekte 


Plaſchke in 


und Variationen über den Corneval Neiße habe erhalten u. empfehle das⸗ 
don Arban, für Piſton⸗Solo, vor⸗ ſelbe bini 15. Lewinsohn, 


getragen von H. Drehmann. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
„Fidele Fastnacht“ 
Potpourri mit Geſang von Boettge. 
Anfang 7½ uh 


Preiſe wie bekannt. ua beste Messina-Apfelsinen | H 


Brehmann. 
G9IPPHCcHHHHIHH HOLE 


Der Königliche Kammersänger 
Paul Bulss 
Deutschlands 
ersier Liedersänger 


wird am 
eitag, den 13. März er, 


hiorselbst einen 


inder- U. Balladenabend 


voranstalten. 
Billetbestellungen bei 


Oscar Kaufmann, 


Buch-, Kunst- u Musikal.-Handlg. 


* 


990996909090 9029 HH P9H0 9499 


3969999092000 999496699 


Dader Andrang zudie- 2 
4 sem Concert schon jetzt 
ein sehr grosser ist, 80 
7 werden die geehrten 
Musikfreunde gebeten, 
2 schleunigst gute 
Plätze zu belegen. Die 3 
ersten sechs Reihen 
% sind bereits vergrif- 
fen. (4552) 
9952909049299 9099944994 


Einzige Drillmaschine ae Well, 


welche ohne alle complicirten Regulirvor- 


richtungen, 


ehne leicht, lose und brüchig 


werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel, 
Generalvertretung und Lager 


A, Ventzki in Graudenz. 


Herrenſtraße Nr. 12, 1 Tr 
Frische Sendung 


echte Liegnitzer Bomben 
„Bluta apfelsinen 


empfing und empfiehlt 


A. Flach, Soficferautin, 
Marientwerberfir. 5 
Mitte Dash m Er 
Exiraleinen Jam. Rum 
1 1 17 u 
* 1452 2,35, le 
alten Jamaioa- Rum 
1 74 1% tr. 

a ai 2,10, 1,35, 
feinen Jamaica - Num 
1 Ltr. -l. %, ½ Ltr.⸗Fl. 

215, 1,60, 31, 1,60, 110, 
Arrac de Batavia 
F Ma rel. 
5,15, 8,85, 2,60, 
Cognac fine Champagne 
574 ½ Ltr. ⸗ Fl. 
415 4.60, 3,10, 
leinen alten Cognac 
16 3,10, 21% 
feinen Cognac 
1/, 954 1% Itr.⸗Fl. 
2.65, 2,10, 1,35, 
empfiehlt in vorzügl. Qualität 


G. A. Marquardt 


Ligueur⸗ 4 Bumfabrik. 
Rauchtabake 


Vin Ermeler h Co, Berlin, 


in biverfen Sorten, empfiehlt 


6. A. arquardi. 


Fleiſchextraet 
Torned Beef 
Sardinen — Oel 
Sardellen (45100 

empfiehlt 


G. A. Marquardt. 
Austern 


per Dizd. Mk. 1,80 
B. Krzywins!kl, 
Uuaarw ein- Prohblexftuben. 


Ferdinand (laubit⸗ egg. ne 


35/6 Herreuſtr. 5/6 dellenleberw, Knobl w., Lachs⸗ 
en groß ee Wurſtfabrik en detail. ſchinken, Meitw., Sa Elrvelatw. 


r 


Bruch bänder! 


r alle Arten von Vorlagerungen, felbft in den 
chwierigſten Fällen, hält auf Lager und fertigt an 


Walter Ritter 


4567) Bandagiſt 
Seitenthor, i. H. d. Hrn. Klempnermtiſters A. Kutzuer. 


. Er, 
Bhemehl Roggenmehl 2 Anh 7 
Hafergrütze, Gerſteugrütze, Bud: verkauft Zimm . Garn ſeedorf. 
weizeugrütze, . Die von Deren %.-0,,Biäfidenten 
Weizengries, Genies, Staupen N.. 12, i 


Wetzki bewohnte Wohnung, Tabakſtraße 
empfiehlt October 1891 zu beziehen. 


ft zu vermiethen und zum 1. 

2 möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 1 Tr. 

S 2. OEL SONDER. I I ICE 

G. A. Marquardt. Set fit möblite Eiben 1050 
Burſchengelaß z. vermiethen Grabenſtr. 36 

Ein möbl. Zimmer vom 1. oder 

15. Mürz zu verm. Langeſtr. 
606660066695 


8 enhaſtes —— 
HS Fr) 


(4581 


(4451) 


Houtens Cacao 
empfiehlt 
6. a 5 


2 
Pianinos 

neuester Construction 
mit vorzüglichem Ton und 
eleganter Ausstattung 
zu den billigsten Preisen, 
aueh auf Abnekinng, 8 
empfienlt 


Oskar Kauffmann, 


Pianoforte -Magaein. 


Sehne Seife ro Pfund 0,20 BE 
} Be trocken, zart 945 Be 
Talgkernſeife 0,40 Bes 
0,35 ER 


Dranienburger Seife 
aushaltungsſeife „35 
ſowie alle anderen Artikel zur E38 
Wäſche, als auch Stearinkerzen, 
2 sum Qualität, empfieblt zu 
illigſten Preiſen Er 


Richard Pieloke 5 


Schneier | 
Grab: und Frontgitter 
Thore, Feuſter, Ornamente x. 


fertigt als Spezialität billigſt 
F. II en Graudenz. 


8 U 
2 
das Beſte der Neu⸗ 
zeit, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie zu 


billigſten Preiſen, auch 
2 gegen Ratenzahl. unt i. 
N . Preuss’ 
in allen Längen amp! Pianofortemagazin 


b 5 5. 
Walter Ritter, . 
Siceitenthor, i. H. d. Saba 4 
meeiſters Herrn * an 2 


Soeben erjchienen: 


Weſtpreußiſches 
jeerdbuch. 


m Auftrage der Fold RE 


Heine Te har, 
Tombänke, 2 Gaskronen, 
3 Doppelfenſter, 1 Flügelthüre und 
diverſe Möbel 
will ich ſehr billig verkaufen. 
(4557) Louis Louis Hirsehberg. 


aa Fenn 
! ohne jede Faſſung 


in allen Nummern habe wieder 
auf Lager. 


Walter Ritter 


r Huchtung von holländer Rindvieh 
n Weſtpreußen, Paul f von dem 
Geſchüftsſahrer aul Wolff, re 
wirthſchaftslehrer. I. Band 800 N 
Zu beziehen durch alle he 
lungen, in 8 bei (4483 
L. Giesow. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

ange Mitte 30 er, Geſchäfts⸗ 
mann, ev., mit 2000 Mk., wünſcht ſich 
zu verheirathen. Junge Damen reſp. 
Wittwen dis entſprech. Alter, mit etwas 
Vermögen, belieben ihre Berhültniſße 
mögl. mit Photographie unter Nr. 4579 
in der ig d. Bl. niederzulegen. 


Optiker, Seitenthor Nicht zuſagende Photographien werden 
ofort zurückgeſandt. Streugſte Vera 
1. H. des 1 Herrn ee wird zugeſtchert 5 
ae S Fr NNK 8 
Eine ganz neue W 5 
x Nähmaschine er 0 II. 
ſteht umſtändehalber zum fofortigen Ber: | IR Briefe erhalten. Geſund. | 


— TE 18. Kommen unbeſtimmt. 
: BE ; 26. simplex, Auskunft. € 


Tauſend Grüße! 


Wichtige Erfindung! NC NN 2 
Trockencopirbücher v. Wee en 5 


2 ohne Anwendung einer Preſſe] Lautenburg, der für den Bahnhf. Neu⸗ 
und ohne die Blätter anzufeuchten. Eine] mark ſchwärmt, für den ich auch bin, 
ſchöne Copie erzielt man durch einfaches würde erſuchen, feine richtige Adreſſe 
en mit der Hand. Unent⸗ angeben zu wollen, damit ich meine 

behrlich für Private * für die Seile. | Erwiderung brieflich demſelben zuſchicken 
Preis incl. Tinte für 4,50 nur allein] könnte, und wenn er dieſelbe dann nicht 
echt zu haben bei (4452) hinter den Spiegel ſtecken will, dieſelbe 


Moritz Maschke. der ing nel kann. 
5 5 755 Bauer aus Nehof, b dels Löbau. 


* „Der Soldatenfreund“ wird noch⸗ 
mals zu ſehen gewünſcht. (4526 
Viele Theaterbeſucher 


Schützenhaus -Thealer. 


Direktion: J. Hoffmann. 


| Für lei leichten Boden. 


Wicklinſe 


(mit etwas Sommerroggen und Hafer 


nnta „Mein junger Mann.“ 
x. gemischt) die auf leichtem Voden de Sort mit Geſang in 4 Akten. 
ſehr hohe Erträge in Körnern 2.5 Novita 4525 
Stroh liefert, verkaufe mit 139 Ml. FE er : Beneſtz für Herrn Carl Start 
Tonne, den Centner mit 7 Mi., . Die Burgruine‘. Preis ⸗ Luſiſpiel. 
Bahnhof Schönfee bei vorheriger Ein: Keul Auf vieles 


A 5 der Säcke und des Betrages. „Beuſten Odin 


nich ſende Muſter. (4547 ne Male: 


Drewen 1 es EETEERETERE 
SL von Gallen ü. l Hente 3 Blätter 


Efie 
(Spezi 
Krankh 


Me vor 
über „ 
und B 
Herr F. 
polniſche 
Druckes, 
anderen 
wohl nu 
ünftiger 
einer B 
vielen 
caffte | 
dung mi 
dafür, de 
Haushal! 
wieder it 
guter pi 
lamen ar 
ſchaft, be 
wer Sc 
Schulen. 
Wohlſtan 
bie Augr 
Der 
hervorgin 
kürlichkeit 
Herren d 
daß der ( 
erbaute 2 
ſandte ein 
and wa 
anzler 1 
Held, fon 
anden. 
hre Recht 
iger in $ 
aufgeworf 
Schloſſe g 
des Start 
asc 
berjchieder 
baren Rat 
Bortragen 
Rellung zu 
handlunge 


luſchließen 


OT. 
beſchloſſen, 
kaſſe ein; 

gen Ir 
ewerbeka 

rliche B 


No. öl. 


* 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 1. März 1891. 


ten hatte. Dieſer Vorbehalt iſt dem Hypothekengläubiger gegen⸗ 
über wirkungslos. Als Subſtanztheil eines zu einem ſpezlellen 
a en en beſtimmten Gebäudes find diejenigen in das 

abrilgebäude eingefügten Mafhinen aufzufaſſen, durch deren 
An ng erſt das Gebäude zu dem beſtimmten Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird. 


ei Dt. Eylau, 27. Februar. Wahrſcheinlich aus Lebens⸗ 
berdruß erhängte ſich geſtern Abend die 82jährige Wittwe 
Kaiſer in knieender Stellung vermittelſt zweier zuſammengebun⸗ 
dener Taſchentücher an der Sproſſe einer Leiter. — Auf dem Gute 
Hansdorff brannte ein Schafſtall nieder. Die Schafe wurden 
gerettet. 


t 
L. 
2 
Das Prof. Lie breich' ſche Mittel gegen Kehl 
kopfſchwindſucht und Halskatarrh. 
1 


Ein Vortrag des Profeſſors Liebreich über ſein Heil⸗ 
mittel gegen Kehlkopfſchwindſucht hatte etwa 800 Aerzte im 
Sitzungssaal der „Berliner mediziniſchen Geſellſchaft“ zuſammen⸗ 


rar ; ; Marienwerder, 27. Februar. (N. W. M.) Der bisherige — 
ze a l i 5 fie = Reichstagsabgeordnete 1 Geh. Finanzrath Müller hat für Vom Büchertiſch. 
U I * 


den Fall, daß ſeitens des Wahlkreiſes feine a 
wird, ſich zur Wiederannahme eines Mandats für den Wahlkreis 
Marienwerder-Stuhm bereit erklärt. 

In einer geſtern abgehaltenen Verfanmmlung des Krieger⸗ 
vereine, welcher auch die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
vollzählig beiwohnten, wurde die Gründung einer Sanitäts- 
Kolonne beſchloſſen. Der Unterricht wird von den Herren Stabs⸗ 
Aerzten der Garniſon unentgeltlich ertheilt und die nothwendigen 
Geſchäthſchaften ꝛc. werden vom Central⸗Verein für im Felde ver⸗ 
wundete Krieger unentgeltlich geliefert werden. 

Dirſchau, 27. Februar. Stadtrath Carls ſohn, welcher 
am 1. April ſein Amt niederlegt und nach Zittau überſiedelt, iſt 
zum Stadtälteſten ernannt worden. Herr Carlsſohn gehörte 
von 1862—1875 als Stadtverordneter und von da bis jetzt als 
Stadtrath den ſtädtiſchen Körperſchaften an. 

Danzig, 27. Februar. (D. 3.) Heute begab ſich der Kom⸗ 
mandeur des 1. Leib» Hufaren » Regiments Graf v. Geldern» 
Egmont zu Arcen nach Berlin, um ſich nach ſeiner Beförderung 
zum Oberſt beim Kaiſer zu melden. Gleichzeitig wird derſelbe 
dem Kalſer die Einladung zu dem Anfangs Auguſt ſtattfindenden 
150lährigen Regiments⸗Jubil aum überbringen. Das Regi⸗ 
ment trifft bereiks Vorbereitungen für den erhofften Beſuch des 
kaiſerlichen Kriegsherrn. 

Da nunmehr ein genügender Gewehrvorrath vorhanden iſt, 
ſoll die Zahl der Arbeiter in der Gewehrfabrik allmählich auf 
den alten Etat gebracht werden. Es wird zunächſt der Nacht⸗ 
ee eingeſtellt, dann ſollen nach und nach 1000 Mann entlaſſen 
werden. 


a Reuteich, 27. Februar. Die Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta hielt vorgeſtern die 
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
betrug die Zahl der Mitglieder Ende des vorigen Jahres 340 
(1889: 327), die Verſicherungsſumme 1563053 Mk. (1393 435 Mk.), 
die Prämieneinnahme 9618 Mk., der Reſervefonds 20000 Mk. 
Per Hagelſchäden wurden an 27 Mitglieder 3026 Mk. gezahlt. 

er alte Vorſtand ſowie die ausſcheidenden Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths wurden wiedergewählt. 

(Poſen, 27. Februar. Für die diesjährige Deckperiode 
find auf 98 Stationen aus den Landgeſtüten Zirke und Gneſen im 
Ganzen 169 Beſchäler entſandt worden. Davon find: Vollblut 3, 
aus Trakehnen 14, aus dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt 1, aus 
Graditz 16, aus Beberbeck 4, aus Oſtpreußen 54, aus Hanno⸗ 
ver 60, aus Oldenburg (Oſtfriesland) 12, aus Poſen 3, aus 
Brandenburg 1, aus Schweden 1. 

Mitten in ſeiner Thätigkeit wurde geſtern der Direktor der 
Polniſchen Gewerbebank Herr Rakowski vom Tode ereilt. 
Als er gerade in einer Verſammlung der Mitglieder der Bank 
den Vorſitz führte, wurde er vom Schlage gerührt. 


en Unterſuchungen über die ſchmerzſtillenden Mittel hat 
ch der Vortragende auch mit dem Kantharidin, dem von 
ters her bekannten, aus den ſpaniſchen Fliegen gewonnenen 
Stoff beſchäftigt, deſſen ſtarke reizende, blaſenziehende Wirkung 
wohl Jeder kennt. Als er nun die Wirkung des Koch'ſchen 
Tuberkulins an einem Lupuskranken beobachtete, fiel ihm eine 
ewiſſe Aehnlichkeit mit der Wirkung des Kantharidin auf, 
f em er nunmehr feine beſondere Aufmerkſamkeit widmete. 
- An das Kantharidin knüpfen ſich von, Alters her vortreffliche 
E Heilberichte, aber man hat auch ſehr unangenehme Neben⸗ 
ö wirkungen beobachtet, weil bei der innerlichen Verabreichung 
Magen und Darm es nicht vertragen konnten. Um es für 
. den menſchlichen Organismus nun doch verträglich zu machen, 
ft derſuchte Liebreich hier eine neue Art der Anwendung in 
6 Form von Einfprigungen unter die Haut. Um dies zu er⸗ 
r möglichen, mußte vorerſt eine geeignete en des Kan⸗ 
f waridin hergeſtellt werden, und dazu wurde die geringſte 
Menge von Kali reſp. Natron benutzt, welche für eine ge⸗ 
Aonete Arzneilöſung nöthig iſt. Hiermit wurden a 
Berjuhe an Thieren angeftellt und, nachdem damit die Uns 
efährlichkeit der Löſung feſtgeſtellt war, zu Verſuchen an 
enſchen übergegangen. Der erſte Verſuch wurde an einem 
fenfalgfägrigen Manne unternommen, der an einer Geſchwulſt 
Speſſeröhre litt, und zwar wurde ihm der fünfzigſte 
Theil eines Milligramms eingeſpritzt, worauf er ſogleich eine 
Erleichterung feines Leidens verſpürte. Dann wurden die 
Berſuche im Auguſta⸗Hoſpital fortgeſetzt. Es zeigte ſich keine 
drende Nebenwirkung und die Leidenden beſſerten ſich auf⸗ 
lend ſchnell. Allerdings wurde mit Gaben von einem 
Zehntel Milligramm begonnen und nur allmählich bis auf 
ſechs Zehntel geſteigert. Die überraſchende Heilwirkung des 
Mittels erklärt ſich der Vortragende ſo, daß daſſelbe in kleinen 
Gaben gegeben den geſunden Körper nicht beeinflußt; ſobald 
aber an 11 55 Stelle ein Blutgefäß ſich in nicht normalem 
Buftande, in Entzündung oder Eiterung befindet, dann wirkt 
es reizend auf daſselbe ein; es erfolgt dort ein Ausguß von 
Blutflüſſigkeit, durch welchen die Bakterien vernichtet werden, oder 
das kranke Gewebe in einen beſſeren Ernährungszuſtand ver⸗ 
letzt wird, vermöge deſſen die Bakterien nicht weiter Biggi 
konnen. Bisher ift das Mittel nur bei Kehlkopfkranken mit 
beftem Erfolge verſucht worden. Ob es auch bei der Tuber⸗ 
kuloſe anderer Organe wirkſam iſt, müffen weitere Beob⸗ 
achtungen zeigen. Das Mittel wirkt aber nicht allein bei 
Tuberkuloſe des Kehlkopfes, ſondern auch bei chroniſchen 
Ratarrhen, Anſchwellungen der Stimmbänder de. Brofefjor 
Bebreich verwahrte ſich dagegen, daß ſein Mittel ein Spezi⸗ 
we ſei, ſondern betonte nur deſſen Heilwirkung bei Kehl⸗ 
opfleiden, ſoweit die bisherigen Verſuche ergeben haben. 
(Spezifikum nennt man ein Arzneimittel, das bei beſtimmten 
Krankheiten ſtets ſicher und gleichmäßig wirkt.) 


— Hand buch der Aſtrolo gie von Ernſt Mayer. Preis 
120 Mk. (R. v. Decker's Verlag, Berlin.) — Das Werkchen 
belehrt in anziehender Weiſe über die von den Aſtrolsgen in ein 
Syſtem gebrachten Regeln, nach welchen fie ſich bei ihren Weis⸗ 
ſagungen aus dem jeweiligen Stande der Geſtirne richteten. Der 
Leſer wird damit in den Stand geſetzt, für gegebene Zeitpunkte 
ſelbſt ein Horoſkop zu ſtellen, ſowie auch zu beſtimmen, wie die 
Vorherſagung der alten Aſtrologen danach gelautet haben würde. 
Das Büchlein will nicht dazu dienen, dem Aberglauben Vorſchub 
zu leiſten, ſondern es giebt eine Aufklärung über einen Wahn, 
der im Mittelalter eine ſo bedeutende Rolle geſpielt hat. 

— Das Februarheft der neuen Monatsſchrift: „Städtebilder 
und Laudſchaften aus aller Welt“ bringt Beſchreibungen der 
Städte Graz (von Dr. Anten Schloſſar), Köln (von Wilhelm 
Koch) und Zürich (von O. Wichers von Gogh) mit ſehr vlelen in 
verſchiedenfarbigem Druck wiedergegebenen, künſtleriſch ausge» 
führten Originalbildern. Aus dem reichen ſonſtigen Iubalte heben 
wir hervor einen illuſtrirten Artikel von Dr. A 0 über die 
Waſſerheilkunde und Pfarrer Kneipp, ferner einen Nachruf an 
Schliemann. — Das Heft toftet nur 80 Pf. 

Vom „Gebirgsfreund“, (Illuſtrirte Zeitſchrift für Ges 
ſchichte und Touriſtik des Rieſengebirges und der Nachbargebiete 
bringen die Nummern 3 und 4 vom 3. ahrgange wieder recht 
viel des Leſenswerthen, u a.: Löbau zur Zeit des dreißigjährigen 
Krieges, von Dr. A. Moſchkau; Die Zackenklamm im ieſenge⸗ 
birge, don Siegfried Beck; Die Quelle der Spree bet Gersdorf, 
Hörnerſchlittenfahrten im Kieſengedirge, von S. Beck; ein Kultur⸗ 
bild aus unſrer Vorzeit, von Dr. H. Jentſch; u. a. m., auch No⸗ 
vellen und kleine Notizen. Der Gebirgsfreund koſtet für das 
Vierteljahr 1 Mk. 


Gingefandte 


Herr Stark, der tüchtige Komiker der Hoff mann'ſchen 
Geſellſchaft, hat am Montag ſein Benefiz; zur Aiden hat 


er die Poſſe „Penſton Schäfer“ gewählt, deren iederholung 
vielfach gewünſcht worden iſt. * 


[Erledigte Stellen für Militä ranwärter.] Zweiter 
Polizelkommiſſar, Polizeiverwaltung Thorn, 2100 Mk. Gehalt 
und 150 Mk. Kleidergeld. — Poliz eiſergeant, Magiſtrat 
Neldenburg, 600 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Magiſtrat Saalfeld, 600 Mk. Gehalt. — Lande 
briefträger in Einlage, Stegers und Janowitz, je 650 Mt. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldguschuß. — Glöckner, Ge⸗ 
meindekirchenrath Wieszen bei Heydekrug, 200 Mk. Einkommen. 
— Zwei Bahnwärter, Betrlebsamt romberg, 700 Mk. Ge⸗ 
halt. — Vier Anwärter für den Stations- und Expedit lons⸗ 
dienſt, 20 Stellen für den Bahnb ewahungs- und Welche ne 
ſtellerd ien, Betrlebsamt Stettin, 95 bezw. 58 und 66 Mk. 
monatlich. Nachtwächter, Polizeiverwaltung Marienwerder, 
480 Mk. jährlich. 


Verſchiedenes. 

— Das Landgericht in Hamburg hat diefen reitag einen 
Prozeß begonnen wegen des umfangreichen Spritt chmuggels 
egen Hermann Holländer und Ludwig Prange in Hamburg, 
owie Kochmann und Färber Rudolf Holländer in Beuthen. 60 
Zeugen find geladen, Rudolf Holländer war nicht erſchienen. Es 
wurde daher ein Haftbefehl gegen denſelben erlaſſen. Die Ver⸗ 
handlung wird mindeſtens 3 Tage dauern. 

— Die große Maſchinenfabrit auf der Schiffswerft 
Wencke und Söhne auf dem Steinwerder in Hamburg iſt am 


Freitag nrieder gebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich, da 
ſämmtliche Maſchinen vernichtet ſind. 


— Einige Matroſen des Schnelldampfers „Auguſte 
Bictoria* hatten im Hafen von Konſtantinopel Nachts heimlich 


Berliner Kours-Bericht vom 27. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,50 B. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,75 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 86,25 bz. 
Preußlſche Conſol. Anleihe 4% 105,70 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 99,00 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,25 bz. Staats- 
Anl. 4% 101,80 bz. Staats- Schuldſcheine By, 99,80 bz. 
Oſtpreußiſche Provlnz.⸗Oblig. 3¼ % 95,40 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3½% 96,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3¼½0%/ 
9740 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,75 M Preußiſche Rentenbrlefe 40, 
10330 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3/½% 171,10 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


Ans der Prob in g. 
„ Graudenz, den 28. Februar 1891. 
N — In der Verſammlung des „Kaufmänniſchen Vereins“, 
n 


He vorgeſtern im „Adler“ ſtattfand, ſprach Herr Kanzleirath Frölich 
äber „die Schneldigkelt der Graudenzer Kaufleute 


00 und Bürger im Kampfe gegen poluiſche Bedrückung.“ das Schiff verlaſſen, um dem Vergnügen nachzugehen. Das Boot,] briefe 3½% — G. 

Herr F. wies zunächſt auf die Thatſache hin, daß ſich unter der welches ſie benutzten, kenterte jedoch und der Stewart Sing aus Königsberger Coursber. vom 26. Februar. (Franz Dick, B.⸗G.) 

N bolniſchen Herrſchaft trotz der Samer ſchraube des Königs und des Berlin ertrank. Ein ausgeſetztes Boot rettete die Uebrigen, unter Div. 89. Bins- Fuß. 

3 Drudes, ben der Adel ausübte, un Graudenz im Gegenſatz zu den denen ſich auch vier Matroſen des Dampfers „Loreley“ befanden. Lönigsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8½ 108,— K gsbg. Börſenbau-Oblig. % 95,78 G. 
anderen Städten Weſtpreußens das bürgerliche Leben hob. Ob⸗ Ein Klub der E 5 ipl it a Oftor. Beitungs-äctien. 2 33.— 5 Ofpraußifehe Pfandbrleſe sh] 96,85 b.. 

= wohl nur ein kleines Gemeinweſen, verdankte Graudenz feiner — Ein Klub der Emanzipirten] ift in Frankfurt a. M.] Yuters Spinnerel⸗Aetlen] 0 25, — & Hepth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 


egründet worden. Neunzehn Damen im Alter von 18 bis 49 | Königsb. Vereinsbank. Act treditb. f. d. Pr. Preuß, i 8. — G 


N ünftigen Lage am Weichſelſtrom und der geiſtigen Rührigkeit E "Grunberebitba ty 5. . . 
55 u jenen Wehland und jene Freiheit, die fie 1575 Jahren haben ſich zuſammiengethan mit dem Entſchluß, fich nie ee Prep, Preußen 110. 6 Reads Sasel * 
u) vielen anderen Städten auszeichneten. Ein weites Hinterland] Mals zu verheivathen. Wer Mitglied dieſes Vereins wird, hat zu: | ginnaner Vühlen-Actien 53,—6) Rönigsmühle . . 4% 109. — B. 
p. Getreld Graudenz, weil hier ei te Verb nächſt dieſe Hauptforderung dieſer Satzungen durch Handſchlag | Brauerei Bergſchl.⸗Actien ide. Plnnauer . 4½104,— 63. 
a chaffte fein Getreide nach Grau enz, weil hier eine gu rbin⸗ 2 N 901 0 8 do.  Bonarth-Mctien 556,— C. be. Engl »Brunter Brau. Be 
8 dung mit Danzig beſtand, und die Graudenzer Kaufleute forgten | dem aus fünf ‚Damen beſtehenden Vorſtande gegenüber anzuer⸗ de. Zilfit-fictien „120 . de. Waloſcel Br. Auenſtelnſt , 101.50 8. 
je dafür, daß die Verkäufer des Getreides die Bedürfniſſe ihres kennen. Mitglieder können nur ſolche Damen werden, die noch de. Schönbuſch⸗Act. 24, J de. Brauerei Rastenburg 4.½ 101.0 B. 
9 hal jer deckt d i Ben Theil des Geldes] niemals verlobt waren und einen jährlichen Beitrag von 200 Mk. Op. Südbahn⸗St.⸗Act. 90,10 58. de. do Ponarth . 103,50 B. 
Hausha ts hier b en. un io einen gro 9 ) 3 € itali male . do. do. Pr.-Act. 118,90 68. bo. Schönbuſch, rüdz. 102 11.110350 G. 
n. wieder in der Stadt ließen. Sie erreichten dies durch Lieferung | zu zahlen im Stande find, Sollte ein Mitglied dermaleinſt den⸗ Bins-guß de. do. neue. „ „| 106, 8. 
x N ec f 5 iche al noch Luſt verſpüren ſich zu verehelſchen, jo kann ſich die Eher | prenziſche Rentenbriefe 4 —— Ido, Wicpold, rücz. 105 100.— B. 
uter preiswürdiger Waaren. Dieſe behaglichen Verhältniſſe ] NO! . 2 
ta amen auch dem Gemeinweſen zu Gute. Die Pflege der Wiffen, |[ lüſterne nur durch ein Löſegeld von zmeltaufend Mark loskaufen.] do. ven 300 Mt. u. darunt) 4 | —— [Oape. Südbahn - Prior 


Kretgobl. d. Pr. Ofl-⸗ u. Wpr] 4 —— 
Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 8½ 4,50 C. d. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 2½ 95,50 85. 
Könlgsb. Stadtobligationenſ Hy) — — — 


Obligationen Litt. 4—0 42/41108,25 G. 
0. do. do. Lite. D 4% 108,50 &. 
Neubaldensleb. Elſenbahn 

Vorzugs⸗Anleſgeſcheine 100,— G. 


Der Klub hat in der Villa einer reichen Frankfurter Dame fein 
„Sitzungs“⸗Lokal. Durch Geſchenke verfügt derſelbe bereits über 
ein Billard, Rauch⸗Utenſilien für vierundzwanzig a ſowie 


ſchaft, beſonders der Rechtskunde, wurde in hohem Grade geübt; 
wer Schöffe, Rathsherr oder Richter werden wollte, beſuchte höhere 
Schulen. Und dieſe Rechtskenntniß in Verbindung mit dem 


Wohlſtand waren die Pfeiler der Freiheit der Stadt, an denen über die Einrichtung von zwei eleganten geräumigen Salons. St Obligationen der 0 N n 3 
bie Angriffe polniſcher Willkür ſcheikerten. Der eine iſt Rauch- und Leſe⸗ der andere Spielzimmer, Die | atgezg Laufnannſch an] 98.75 6. — @ 


größten deutſchen und ansländijchen Beitungen werden gehalten, 
aber Romane dürfen nicht gelefen werden. Als „Vereinskoſtüm“ 
iſt durch feierlichen Beſchluß feſtgeſetzt: Schwarzes Kleid mit 
Stehkragen, ſchwarze, kleine Kravatte, ſchwarze Handſchuhe. Halb⸗ 
ſchuhe und Manchetten. Ueber das Klubvermögen wird folgender⸗ 
maßen verfügt: Ein Drittel für Vergnügungen, wie Bälle und 
Ausflüge, ſelbſtverſtändlich ohne Herren, ein zweites Drittel dient 
zur Unterſtützung irregeleiteter Mädchen und das letzte Drittel 
wird für die Erbauung eines eigenen Klubhauſes verwendet. 


— [Merkwürdige Polizeiſtunde.] Bezirksamtmann: 
0. « wird auch die Polizeiſtunde gehörig beachtet, Herr Wirth ?“ 
— Wirth: „Gewiß, Herr Bezirksamtmann!“ — Bezirksamt⸗ 
mann: „Nun, und wer find fo meiſtens die Letzten?“ — Wirth: 
„Der Herr Lehrer, der Herr Pfarrer und der Herr Bürger⸗ 
meiſter, dann trinkt gewöhnlich der Herr FFörſter und der Herr 
Doktor noch ein Glas, und wenn dann der — Polizeidiener 
kommt, trinkt der auch noch eins!“ 

— l[Abgewunken.] „Nicht wahr, Fräulein Ottilie, mein 
Neffe iſt ein prächtiger Kerl? Das wäre ein Mann für Sie !“ 
Für mich! O, da täuſchen Sie ſich, Herr General! — 
Was nützt mir ein Mann, der ſtets den Hof, aber niemals ein 
Haus machen kann!“ 


— Raſches Ava ncement.] Den Kompliment, Herr 


Berliner Markthalleubericht, 27. Februar. J. Sandmann. 

Fle iſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 46—70, Hammel⸗ 
ſlelſch 45 —55, Schweinefleisch 49—54 Mt. per 100 Pfb. 

Schinken, 3 85 —100, Speck 60—75 Pfg. per Pfund. 

Butter, Oft. und Weftpreußifche I. 108—112, lla 98-106, 
Schleſtſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 106—110, Ila 96—103, 
geringere Hofbutter 85—92, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,30 —3,40 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 
Kilo, 430—550, Futterwaare 320-380 ME, 

. geſunde, ſortirt in Säcken p. 10 000 Kile 800 bis 
950 Mk. 


Wildhäute. Fuchsſelle 3,00—4,50, Iltis „Winterfell 
1004250, Otterfelle 8,00—12,00, Marder⸗Winderfelle 5,00 7,00, 
Pirſchfelle 2,00-4,50, Dammiidfelle 1,00—3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25—0,40 Mk. per Stück. 

Paoſen, 27. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
65,30, do. loco ohne Faß (70er) 45,70. Still. 


Magdeburg, 27. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
don 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 1755, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,90. Stramm. 


hervorging, mit welcher Schneidigkeit die Stadt derartige Will⸗ 

fürlichkeiten abwehrte. Beide gingen von den Staroſten, den 

Herren des Schloſſes, aus. Das eine Mal handelte es ſich darum, 

daß der Schloßherr den Waſſerzins, den eine von der Stadt 1552 

erbaute Waſſerleitung eintrug, für ſich erheben wollte. Die Stadt 

fandte eine Deputation nach der Reſidenz des Königs. Mit leerer 

ee war hier nichts zu erreichen, man mußte vielmehr dem 

anzler und vlelen anderen „Honorare“ zahlen, die nicht nur in 

eld, ſondern auch in Pfefferkuchen, Bratwürſten und Käſe be⸗ 

anden. Doch gelangte die Stadt erſt nach jährigem Prozeß in 

we Rechte. Der zweite Fall ſpielt 1639—40. Der ühlenbe⸗ 

ger in Klodtken 25 ſeine Mühle umgebaut und einen Damm 

aufgeworfen, ſodaß die Trinke trocken war und plötzlich die dem 

Schioſſe gehörige Ober- und Untermühle ſtillſtanden. Auf Wunſch 

des Staroſten ſchloß ſich die Stadt der Be an, doch verlangte 

fe dafür eine gewiſſe Sicherſtellung ihrer Rechte. Vermittelſt 

verſchledener Urkunden, welche die juriſtiſche Bildung des „ehrs 

hr baren Rathes“ ins klarſte Licht ftellen, zeigte dann der Herr 

26 Bortragende, daß der Schloßherr nicht zu einer ſolchen Sicher⸗ 

ſtellung zu bewegen war und daß die Stadt nach längeren Ver⸗ 

75 handlungen das Anſinnen des Schloßherrn, ſich feiner Klage an⸗ 
luſchließen, endgültig ablehnte. 


Thorn, 27. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden haben 


8 
ö Der Herr Vortragende erzählte dann zwei Fälle, aus de nen 
4 
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= 5 Graf, Sie haben es riefig ſchnell zum Oberſt gebracht!“ — „Aber 

1. beſchloſſen, vom 1. April ab eine befondere fäbtiihe Gewerbes | gmänige Frau find doch bet Weitem ſchneller avanclrt als ich!“ — — — 
5 taffe Sn ide 1 55 En u bis⸗ „Ich avanciet ?“ — „Nun ja! Als Braut wurden Sie Gef reite 9 a. Kun een Ra e e e .. figenden 
? en Inſtitus für gewerblichen Fortſchritt zu. Aus der neuen leich nach der it hatt 4 eruftsarten ſtellen ehr gern olge mangelnder Bewegung 
ark ch ſoll künftig dem Verein für Knabenhandarbeit eine n Hochzeit Hatten fie Ion das Kommando | Störungen in den Verdauungsorganen . die man raſch und 


el. liche Beihilfe von 500 Mk. gewährt werden. ner find 
12 zu Planen für ftudirende und ſolche de eier 

* beſtimmt, Eu Hachſchulen beſuchen, J ſowie 100 Ml. zu a 
ungs⸗ 


— Die 95 pothek auf einem Grundſtück ergreift nach einem 

Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Oktober 1890 auch die neu 

(nach Beſtellung der e an Bene Su b ſt anz * ile 
n 


ſicher durch die in den Apotheken erhältlichen achten Apotheker 
Richard Brandt's Schwelzerpillen beſeitigen kann. 
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
des Grundſtücks, ſelbſt wenn ſich der Herſteller der neue heile — find: Silge, Moſchus garde, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
en 


oder ein Anderer an diefen Theilen das Einentbum vorbehal⸗ 


=” we 


— 


„ar s. d fe abe nig bier 
le N e 400 Entlaufen c . Grit ta e 


Ber 3 1 er, ein glatthaariger Fox. rundſtücke, die hart an — Kreis⸗ u. 


Bo it 8 11 u 
ge Sicitationd« Termin im Gtreftionss terrier, weiß, mit braunem Soldau, im Februar 1891. Feen i 88 : 1 5 
egen, billig verkaufen n 


Bureau anberaumt. Die Pachtbedin⸗ Kopf und Ohren auf den Namen 
ungen liegen im Bureau des Oeconomie⸗ 0 AI bb Morg., das andere 65 Morg. groß, 
len zur Einſicht aus. — om“ hürend. Bejondere O 67 größe Act find gute Biel. A Bes 


Graudenz, den 24. Februar 1891. Kennzeichen: Trügt Behang auf. R bäude find neu. Anzahlung gering. Neſt⸗ 
echtsauwalt. 
2 nun nun 


Es werden prebigen: 

In der n Kirche. Sonn⸗ 

tag, den I. März (Oculi) 10 U 
Or. Pfr. Erdmann, 4 Uhr Hr. Divi⸗ 
ſionspfr. Dr. Brandt. Donnerſtag, 
den 5. März, 8 Uhr Mrg. Hr. Pfr. 
Erdmann, Communion. — — 
tag, den 5. Mürz, 5 Uhr Nachmitt. 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 1. März, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſionspf. Dr. Brandt. 


Billiſaß. Sonntag, Oculi, Vormitt. 
10 Uhr: Andacht mit heil. * 
mahl Hr. Pred. Geſchke. 


Bekanntmachung. 
Die Anmeldungen zur Mllge: 
Meinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe ſowie 
Ya Invaliditäts- und Alters⸗Ver⸗ 


Leop. Schmuck, Hotel de Stolp, 
Lauenburg t. Pomm. 


Mein Grund De 


Sackrau Nr. 8, bin 3 Willens, ent⸗ 
weder im Ganzen Er Parzellen zu 
verk. Termin 8 in ne Wohnung 
am 8. März er., 
von 1 2 Nachmittags ab. 
Sackran, den 26. Februar 1891. 
14335 Karl Hapke, Beſitzer. 


Mein Grundſtüch 


78 Merg. vorzügl. Ackers, m. vollſt. todtem 
— lebend. Inventar, beabſichtig freih. 
weg. vorgerückten Alters preiswerth zn 

Wegner, Abb. Rieſenburg 


600 Morgen 


ſchön * dicht an der Ehauffer 
und 6 Kilometer von Stuhm geleg 


Der Direktor der Kgl. Strafanftalt. 2 Capital > auf lange Jahre ſteh. bleik. | 
Die Ausführung des Neubuues eines recht. Vor Anlauf wird ge⸗ 


Stallgebäudes auf der fatholiſchen Pfarre warnt. Gegen Belohnung ab⸗ 
Schnelldampfer 


u Niezywienz, veranſchlagt auf 10673 b in Stol bei Klei 
k 84 Pfe sſchließlich der zugeben in olno bei Klein⸗ 
15 1 ron gi Ezyfte. dae] Bremen — Newyork 


b 1 5 re —— 
eg e e 8 Mein Hund, mittlerer —＋ e 
> pad den A ine im Wege gelb, mit weiten Streifen auf F. Mattfeldt, 
g an einen der Stirn, ein ſchwarzer Halsriemen, Berlin, Invalidenſtraße 98. 
auf den Namen „Sultan“ hörend, 


cherung unterbleiben noch immer in a Fer Unternehmer vergeben werben, 


wir die Arbeitgeber auf, die von 
ihnen beſchäftigten kraukenverſiche ; 
rungs⸗ bezw. nur inbaliditäts: und 


BRB ——— . e 
erſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ g — 
vielen Fallen oder erfolgen nicht recht⸗ ſcrift verſehene Angebote, welche das er Belohnung fopie N er A. Lippke 
orts und Kreiſes. Ebenſo unterbleiben Termine 
den einfachſten bis zu den hocheleganteſten 
Brite Über die Kranken Verſicherung] von dem Unter S 
zeichneten entgegen ge⸗ + 
ſolen dann in Gegenwert leine Griffonhündin, braun, Nr gen 
(bis 20 bezw. 100 3 ordern 
dingungen können in den Vormittags⸗ Erinnerung, (4288) 


eitig innerhalb 3 Tagen und ohne Gebot in Prozenten 
gegen die An⸗ 
Uagade des Geburtstages, Geburts⸗ ſchlagſamme enthalten, — * 25 Graf, Jablonowo Bahnhof. Oberthornerfirafe 20 
ä E tl bringt ſein wohl aſſortirtes Lager von 
r Vermeidung der im 3 81 des 9 1% N. er I An en 
der Arbeiter und $ 3 des Ortsſtatuts vom] nommen und follen dann in Ge 
€ genwart - 
11. November 1890 feftgeiegten Strafen der en Bieter geöffnet werden. auf „Ilka“ hörend. Vor An⸗ mebft dazu paſſender Ine tattung]“ 
N oſtenanſchlag, Zeichnungen und Be⸗ ar wird men man = einem geehrten Publifum in gefällige 
uden bei mir eingeſehen werden. ohnung abzugeben bei ald⸗ 
7 2 Leichenwagen nebſt 4 Pferde⸗ 
Saarburg un d 22 Bebruar 1891. wart Stolz, Elieſenthal decken ſteben gratis zur Verfügung. 


altersverſicherungspflichtigen Per⸗ Der Königliche Baurath. 
ſonen innerhalb der erſten 3 Tage L bei Podwitz. 14347 W peächtiges Inventar, Sega 50 000 
Nenbenten per Adden Del, Am ©, März d 38, 11 arg aut Fe Wei. Fuer 

U e . 
Rranten = Kaſfe Tabackſtraße 6 — Vormittags 3, Uhr 2 Pfr. Senft’s Vorbereitungs -Institit Franz Wehle 100.000 Dat, be eg zu ur — 
und Ipätetend am 3. Tage nach Be. ſon der zur Schule von Elifenauge] „7 Bchönnee WiEr, a Anerkannt bewährtefte (145) | Selbfttäufer erhalten nähere Auskun 


börige Stall iſtbietend b 
Bezahlung wer neben — — 2 — % N hu fl ſchinen 2 Werkſtalt Were en e 44484 


— — Zur Parzellirung 


Verkaufsbedingungen werden vor dem g 
Termine bekannt gemacht. (4591) ne Ar ren pe gungen Graudenz, Kirchenſtraße 12. 
ſag . Grundſt. und Beſitzung 
cht C. Pietrykowsk i, Thorn. 


Eliſenau, den 27. Februar 1891. Garten vis-A-vis dem Bahnhofs, 
Zu verpachten (454 


Der Schulvorſtand „_Prospoote gratis und Renee 17 
3 1 le |< Normal - Pflüge 
iſt vom 1. Oktober cr. meine im Kir 


Po ſtfachſch ule (Patent Ventzki, Graudenz) 
dorfe Gonsken gelegene Gaftwirthichafl 


Bekanntmachung. Coeslin (Pommern). |gferirt zur beverſtebenden Frübjahrs- 
in welcher auch das kaufmänniſche € 


3 ; Neue Kurſe Anfang April. => beiiellung zu Fabrilpreiſen 
Am 4. März cr. findet hiers ſpekte ꝛc koſtenfrei. 37 werbe mit Vortheil betrieben wird. D 
Haus if maſſiv, ſehr geräumig, m 


ſelbſt ein Vieh⸗ u. Pferdemarkt] Dir. Alb. Schaacke, Poſtſekretär 8 d. W 
» A. ermer einer großen Einfahrt verſehen, liegt 


in Hannover. 


endigung der Beſchäftigung abzu⸗ 
melden. Zur Anmeldung muß das 
in der Druckerei von G. Röthe käuf 
liche Formular benutzt werden, deſſen 
einzelne Rubriken vollſtändig auszu⸗ 
füllen ſind. (4548) 
Im Intereſſe der Verſicherten 
5 es dringend erforderlich, daß ſie 
Abmeldung ihres Arbeitgebers der 
Hebeſtelle Tabackſtraße 6 perſönlich 
Übertragen. damit ic ſofort ihre Quiitungs⸗ 
— in — 1 1 ** 3 5 
uchen deshalb die Arbeitgeber, die 
= se Se ann 1 — d 5. M in K 
aufzufordern, außer der polizeilichen M PTT a ’ 
P 8 1 arz er. ein Kram D Maſchinenbauer (4405) einer lebhaften bene in unmittelbai 
bei der Allgemeinen Orts- Kranken: markt ſtatt. (4485 Pola Ile in Ing. Brieſen Wpr. Nähe der Kirche. a 


Kaſſe bezw. der Hebeſtelle für die In: Garuſee, d. 27. Febr. 1891. Schnelle und billige Vorbereitung für Suche einen Ti erhaltenen 
dalidtitäts und, Alters Berfiherungd- Grabowski, die Poſigehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 2 
beitrüge perſönlich zu bewirken. Jeder Marktſhandgeld⸗Erbeb Poſtkarriere if ganz beſonders den Kief loben £ iegel uppen 
Verſtoß gegen die Meld porſcheiften[— . ene. Söhnen aus dem Mittelftande zu 82 8 ® | compflett, mit Ziegelbrettern, zu kauſt 
me unnachſichtlich beſtraft 1 zer empfehlen, Der Unterrichtöturtus bes tiefert in Waggonladungen mac Offerten mit Größenangabe erbittet 
Grandenz, den 27. Februar 1891. | heimlich ohne Grund verlaſſenz ich warne, en a = Yun jeer Bahuſtatlon preiswerth Huge Nen Boauf CT) 
Der Magiſtrat. dasſelbe in Dienſt zu nehmen reſp. Unter: 14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ L Gasiorowski, Eine fl Bees 
0 


r „ tkounft zu gewähren. Die Herren Orts⸗ k 
2 2 uaft iſt bereit (83240 

Steckbrief. und Amtsvorſteher wie Gensdarmen Speckmann, Thorn. Holm werk, noch ſehr gut, 7 Mtr. ti 

Gegen das Dienſtmädchen E liſabet h 8 (8030) 


bitte, im Betretungsfalle mir den Auf: | M,efteher der Poſtlachſchule in Görlig. Geſägte oder gut gebeilte 5/5“ u. 4/1 
anicka alias Xewandowsli aus eine Torfpreßmaſchin⸗ 


enthalt der p. Schrage unfrankirt mit⸗ 
chwetz a. W., welches flüchtig if, if 3 b Das Pädagogium Ostran M aucrlatten eine Häckſelmaſchine 
die Unterſuchungs haft wegen Urkunden⸗ verkauft N. Schim pff, Groß Pete 


Kuret, — bei Filehne, Schule und Pensionat, be- zu kaufen geſucht. Off. franco Waggon 
fälſchung und Betruges verhängt. Es 


ginnt den Sommereursus am 9. April, - 5 ee ( 
wird erſucht, dasſelbe zu verhaften und 90 hoer ſteiger ungsler min. Beat e S 0 . Ade Wiioräwerbe. 


2 Zum Verkauf von 2*irten Brenn: untere Klassen, auf, und entlässt seine Ein junger Brauer (m. Braumelfk 
Pen er Diplom 12 München) ſucht ſofort 


U E Schül. it dem Berechti -Zengni 
Graubenz, 23. Februar 1891. I zum ein; Dienst, — erai = Mehrere Fuhren Dünger beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gg 


und 3 iſt noch 5 7 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. Ain auf 4490 hat abzugeben Meyer, Inſpector des] Adr erb. Brauerei Kämmerer, Dan 
Voswinkel. 55 Vom 1. Juli cr, ſuche En 


Dienſtag, d. 10. März er. Pidagoginn Lühr ſtüdtiſchen Krankenhaufe— 44455 Stellung als 


2 


7 Vormittags 10 Uhr 
im Lokale des Gaſtwirths Herrn Pie⸗ A G Brennerei⸗Verwalter 
Zwangsberſteigerung. letzki hierſelbſt anberaumt. bei Hirschberg i. Schl. 5 eldg ebern Bin ev., 88%. alt, verh., ein Kind, ft l 
Die im Grundbuche von Koczelitzte“ Oſtrowitt, den 26. Februar 1891. langbewährte, . und ſchön ] kann ich gute, 08 Hypotheken 13 Jahren in zweiter ungek. Stellun 1 
Warnau), Baud I Blatt 2, und von Die Forſtverwaltung. geleg. Lehr⸗ u. Erziehungsanſtalt. und II. Stelle Gute Zeugniſſe u. Empfehlung 
eubuden Band III Blatt 42, auf den Kleine Claſſen (real. u. gymn. ] von ſogleich 5 ſpäter empfehlen. hut Seite. Offert. werd. unt. Nr. 3 
kamen des Bernhard Fiegu th und Sexta⸗Prima, Vorb. z. Frei⸗ Martenburg Wpr. Ed. Warkentin. b. b. Exp. d. et erbeten. ’ 
feiner Ehefrau Anna, geb. Hıbert ein Dig Ex lll. will.⸗Prüfung). Treue, gewiſſenb.. Ir rr 5 
etragenen, im Kreiſe Marienburg de⸗ Pflege auch jüng. 9g volle Wi Vertreter. Ein 22 Landwirt! ” 
an * ei — - — n Forſt 80 bei Ernſterode 1 | 3 BL. i .. ee et unverh., 29 J. alt, 14 J. beim Fu = 
t t = — = er. Beſte Erfolge u. Empfehl. Ü t bran dige Vertreter für De⸗ 
. Hofbefigers Bear ee is Eid, Br N Proſpekt bie — Sn e an bohe 1 8.1 Ar are Beten 1 
er treter der minderjährigen inder = FT. Har 3 erten unter Nr. 4450 a. pe 
des verſtorbenen Hofbeſiters Bernhard täglich durch Förſter Wüſtenei 3 8 N des „Geſelligen“ erbeten. 9 3 5 
Fieguth, zum Zwecke 3 Auseinander- In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo = — — — 0000000000008 U al 
EEE age ee e core” Ünrau, Rehden a ee > 
. D 
Vormittags 9Y, Uhr täglich durch Förſter Strache kr krungsgeſe fl Stellung. Gute Zeugniſſe und ( 5 
dor dem unterzeichneten Gericht, an Kiefern⸗ Klobenholz L prima Ririenfrafe welche r 5 8 pf een ee e 6 Aufl G 
weg veieigert werden 5 elender per Baba au biligen Palla. Attlitt für künſtl. Zähne, | ſigenng sc. setrebt, wind ein J Nr. 4076 bung. bie Erpeh. d G be 
Bon den Grundſtücken ist das erſte G. Blum in Thorn. einzelnen und ganzen Jahnerſatz, J ahtharer Ein tüchtiger junger Jandwi ba 
mit 2117,85 Mk. Reinertrag und einer -  — ga mn — x 2 Vertreter eſucht a 
46 | b t t 8 Gutsbeſitzersſohn, 6 Jahre beim Fi ftä 
fas von ai 200 W dennen; Donlnerſtag, 12, März er. . Monbiren, Berutöten, welcher wirttih den MWunfi bat, © |der polnifcen Stra mächtig, un in 
euer und m N tzungswer 7 * Tuer loſe 30 10 erafionen emergifch thätig zu fein. Sehr 3 1. April oder früher Stellung als J = 
zur Gebäudeſteuer, das letztere mit Nachmittags 2 Uhr, A, } ’ . ai ünſtige Bedingungen, Adreſſen ſpektor. Off. werd. ih er 
V V 
Aboch nicht zur Gebäubeſtener veranlagt. Lohrenz in Or telsburg Für dolf Fe Berlin S. W. Zee 8 Ap 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ aus den Schutzbezirken Giſiwen und Ohe % kraı 
ige 8 des EEE, & N Kil 6045 9 * 7 h lei Bierverla in cal ion ih. m 
waige hätzungen und andere die] Bahr t 90 N 1 en 1 1 der mit Holz und Kohlen zu bren Ste 
Grundstücke betreffende Nachwe ungen 77 Stück Eichen⸗ nubhoh⸗ mit fefer cht einziges Cc ene noc den e 10. ach 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ b⸗fungirt, noch rüſtig u. kräftig, dem g Füge 
„Nr löke mit 164 im ſulti in einer Stadt von ca. Einwoh⸗ fung 9 8, 9 
2 = 1 Flöhe mi zuſaumen 8 nern, mit großem Eistee, 1 iſt zu ver⸗Zeugniſſe . Sl ſteh., ring u ZZ 
iejenigen, * \ 
7 mern] Subikinhalt n BL Elan, Proc Boca eee be . n . W 88 
2 zum 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zufeilag das Kaufgeld 

Bezug auf den Anſpruch an die 


von meiſtentheils vorzüglicher Beſchaffen⸗ E 
heit — öffentlichen meiftbietenben Ber: in Soldn, "Ana, Hotel a * E e 3 Ein Commis 
6. a N 23 Jahre alt, der Eolonial-, Ei 


kauf gelangen. März, es Geſelligen erbeten. ev., 
Nähere Anskunft werden die Herren Sr und Deftillationg: Branche, noch in St 
Schleferet in Giſi du in Fre stadl Salewski’sHotel : 
Fahrer e tener Dae i Im 70 11. | Maſchinen⸗Fabrik i e Sa wien u; 3 


Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung] burg auf vorherige rechtzeitige Anfrage oder ſpäter anderweitig Eugagem N15 
r A. Hahn l. Eiſengießerei e „%, U 
am . ai den 26. Februar 1891. ans Marienbur in Bromberg ift Ar Neher NAH. | Nr. 4439 durch die Exped. d. Gef. Ei. 
Vormittage 11½ Uhr Der Königl. Oberförſter 8. durch Rentier A. Wieſe, Bromberg. | —- = 
en Gerichtsſtelle verkündet werden. rr ˙ ²˙¹-m˙·˙ Sprechſtunden möͤglichſt Vormitt. ] Kanalſtraße Nr. 7. (4486) kann 
Marienburg, den 23. Februar 1891. Schmutzwo lle f W In junger fl (& 
Königlices Amtögerict. Drüsen e ee Mein Grundſtück 1 94 
der Weg von der —— kauft und erbittet Offerten (4559 Tusen durch unschädliche Ein- Tborner⸗Vorſtadt, Kulm Nr. 216, befl AI ie kpediren, a Tr gef 
e ñ 8... . 4 
55 4 8 1 fahr 5 be Ein gut erhaltenes (#30 | Heft. A Fr. Herrmann, D essau denen Geſchäften paſſend, gar des] waaren⸗ ie 2 Auen 
775 af Bielinati bringt Schaufenfter T Rättikhen® lactbauſl g Unter dünfigen] Stel Offerten — 7 tönne 
5 ahlungsbedingungen zu N an die e Sehe er Neuen We 1 


t zu k A. K ig, Unterleibsleiven heilt br. ic. 
an Neumann, Kircheuftr. &% * n Bei len Bor Haut-, br. ll, Salto, Uinbeunr 58s 8 E. Roß, Kulm a. W. I Mittheilungen in Marlenwerder 
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Brennerel- Verwalter Ein tüchtiger Orangehffe 
N guten * 34 Jabre — wird von ſofort in der Brauerei Df. 
e e 
Fend der ante m da derne dee ene 
Big . P. Erl b. Gelee ub Pau Abe ht. Sellerie, 


In owrazlaw. 
EB. Schulz, Danzi leiſcherg. pd a ee 
Kaufm. Plackkungsgeſch, u... 2 tücht. Sattlergeſellen 
Suche ſtets für m. umfaugr. Kundſchaftf auf Wagen» u. Geſchlrrarbeit, finden 
aut empf, und beſtens ausgebildete] dauernde Beschäftigung bei (4497 
Materialiſten ꝛc. . C. Dornblüth, Satt er u. Wagenbauer, 
„ rovil., d. Zeit entſprechend, ermäß. Dt. Krone. 


ene Stellen mau zn Ein unverheir. Gärtner 
orbra —— — der den Gemüſebau gut verſteht und ſich 


wei Lehrlinge a. anft, jüd uilie, D poln. Spe. 
der AR oa Sprade 3 (3459 wich eo v. 15 zur St ide der 
9. S. Lewinnek, Riefenbura. Hausfrau geſucht. 


Zwei Lehrlinge M. Jacobow ig, Lautenburg 
für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 


eſchäft ſuche von ſogleich. [4507 
se H. Littmann, Nieſenburg. 


8 Ein junger (4409) 
Wirthſchafts⸗Feld⸗Beamter 
findet zum 1. April | hierſelbſt. 
Gutsverwaltung Kamnitz bei Tuchel. 

Ein durchaus tüchtiger, verheſcathet. 
Mann, der mit der Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine genau vertraut iſt, ſowie 
etwas Schlrrarbeit verrichten kann, 


Stellun (37: 


ine Erternung. der wu 


Suche für mein Cigarren: und Off. & 
Tabad-Geſchäft y. fert oder 1. April cr. pcht Eiter, Di unt. P 


einen Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig. (4479) 
F. Duszynski, Thorn. 


3 Zum 1. April ſuche ein „(4402} 
junges anſtändiges Mädchen 


das die Wirthſchaft erlernt hat und gut 


vor keiner Arbeit ſcheut, kann ſofort eins findet zum 1. April cr. Lehrling kochen kann. Gehalt 150 Mark. 
as ei Sch ber e ee Thorn, Zinni als Wirth gefucht, Einteitt Jofort oder Oger: bei L. Ja ede 6. Robfeng, 
wei reiber Ein unverh. zuverlüſſiger tellun i d einzureichen. freier Station. (4491 — Sefucht zum I. la 
Bunt. Kabilinski, Rechtsanwalt. ärtner 8 6 8 * 885 Julius HE Wirthin 


n ein anſtändiges junges Mädchen, 
Für mein Cigarren und Tabak⸗ 
C 
e. em 1454¼ fahren if. Gehalt 150-180 Mark. 
einen Lehrling Dom. Slaboszewko bei Kuiferäfelhe, 


Ein in der Stadt Poſen wohnender 
Rechtsanwalt und Notar ſucht zum 
I. April einen zuverläffigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


( 
Bureau⸗Vorſteher. 


der auch bei den Leuten & ſtehen hat, per Watterowo Wpr. 
findet ſogleich Stellung. Gehalt 180 Mek. Ein verheiratheter 
und freie Station. i 


Meld. werd. briefl, mit der Aufſch. . E Wirth 
Nr. 4398 — die ped. d. G e und ein berbeiratheter 


f : = 2 arwerker 5 urn = 
a —— Ledige Gärtner U. Jäger beide sei werben zum S F ad . etz a W. Du * kacken 75 eh 
ee in Voſen. n Wirthinnen + Yen cer z f mit der Aufſcht. Eine wiſſ. Lehrerin Wirt h tn. 

60—100 Thaler Lohn, (4422 i 5 : „befähigt, auch Handarbeitunterricht zu 


Nr. 4421 durch die Exped d. Geſ erb. 
Zum 1. April ſuche einen unverheir. 
Wirthſchafter 
nicht unter e. Alter don 30 Jahren. Gehalt 
300—450 Mark (je nach Leiſtung). 
Borchers, Collishef 
(4468) bei Oſterode Oſtpr. 
findet fofort. od „ 
ofort oder zum 1. April cr. wird von fofort e terer, unverhei⸗ 
Stellung auf Dom. Papar zyn per ratheter, tüchtiger 5 488 8 1 p. Band war i — ai 
Gotterzſeld. Zeugnißabſchriften einzu⸗ Wirthſchaſter eh. 300 Dit. => = En 
9 % x . 
— 200 Mart p. =. (4472) rr vom Gutsbeſitzer Biber in 
Ein Müllergeſelle ies ling b. Dt. Damerau, Kr. Stubm. 
kann ſofort eintreten Mühle Mar⸗ Suche zum 1. Mai einen berheirath. 


wit bei Hirſchfeld Oſtpr. (4233 Hofmeiſter 


Für meine Colonlalwagren⸗, Wein⸗ 
und Delikateſſenhandlung ſuche zum ſo⸗ 
ortigen Antritt einen gutempfohlenen, 
er polniſchen Sprache mächtigen 
Erpebienten, 
Frabske, Gneſen. 


Ein tüchtiger Expedient 
—— in meinem Colonial Waarens, 

eine und Cigarren ⸗Geſchäft per 
1. April Stellung. Wilhelm Luck⸗ 
wald Nachfolger, Bromberg. 

Für mein olouialwaarengefchäft, 
Deſſillation, Eſſiaſprit⸗ und Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik ſuche zum 1. April einen 


älteren Commis 


Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu ſenden an Dom. Ziethen 
bei Prechlau. 4407 

Suche für die hiefige Milchwirchſchart 
von 40—50 Kühen zum 1. April d. J. 
eine tüchtige 

Meierin 

die mit dem Separator Beſcheid weiß 
und in der inneren Wirthſchaft behülflich 
ſein muß. 

Bärenwalde Wpr., d. 27. 2. 91. 

B. Schmidt, Ober⸗Juſpector. 


Eine junge Meierin 
vertraut mit jedem Syſtem der Meierei 
und mit Kälber⸗ und Schweinezucht be⸗ 


ertheilen, findet zu Oſtern Stellung. 

Näheres brieflich. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 4374 durch die Exp. des Geſ. erb. 
Eine ev. gepr. muſit aliſche 

rzieherin 
m. beſch. Anſpr., w. zu 2 Mädchen von 
9 und 7 J. zu Mürz oder April gel. 


Aechnungsführer u. Hoſverwallet 


Eleven, Inſpectoren 
ſuchen f. ſofort und 1. April 
Die Expedition d. landwirthſch. Be⸗ 
autten⸗Vereins, Stettin, Fichteſtr. 4, I. 


Zum Antritt am 1. Aprüt wird eine 
geprüfte, muſikaliſche. ev. 
Erzieherin 
zu engagiren gewünſcht. 


als erſten jungen Mann, der freund⸗ Ein tüchtiger (4475) der auch Stellmachetarbeit verftehen muß fferten mit „ kannt, ſucht am 1. April unter beſchei⸗ 
i i 75 Senke, Schlablan bei Altfelde. kurzem Lebenslauf und Gebaltsanſpr. denen Anſprüchen Engagement. Offert. 
lber Ben N eee Windmüllergeſelle an die Erpedition des Geſelligen unter unte ae 1 


unter L. IH. poſtlagerud Froege nan 
erbeten. (4250) 


Ein Auffeher teſp. Anternehmer 


mit 50 bis 60 Nüdenarbeiterinnen ge: 
Berdienft monatlich bis 40 Mark ſucht. Offerten werden briefl. mit = 


Ein Tiſchler eſelle Auſſchrift Nr. 4489 durch die Exped. 
be ante 1 5585 5 5 „erhält des Geſelligen erbeten. 
ei gutem Lohn dauernde chäftigung & 17 
bi F. Sônschal, Tiſchlermeiſter 8 verh. Pferdeknechte 
4350) Oſche, Babnb. Laskomitz. 1 Einwohner 
2 bis 3 Tiſchlergeſellen finden vom 1. April cr. bei hobem Lohn 
finden dauernde Beſchüftigung bei (4481 Stellung bei 3998) 


I. Sacknieß, Neumark Wor Bo hrſch, Mockrau bei Graudenz. 
2 Inſtleute 


ur TE o 
„aäplige Modeller mit Sharpe, fd m 1, Bol 


kann fofort eintreten beim Vlühlenbeſitzer rbet 
Oſchinski, Gr. Schönbrück. FF 

Eine ültert, mufik. Erzieherin 
(Hauslebrerin), vorz. Zeuqu., ſucht v. 1. 
April od. ſp. Stellung a. Land z. jüng. 
Kind. f. Handarbeit u. f. w. (befchrid. 
Auſpr.) Meld. w. briefl m d Aufſchr. 
Nr. 4313 durch d. Exped des Geſ. erbeten. 

Suche zum 15. März eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin. 

Gehalt monatlich M. 20—24 bei freier 
Station. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4294 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


prache mächtig fein muß. Offerten 
erbitte mit Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
tograpbie H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
Für mein Wem⸗, Kolomalwaarxen⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen älteren energifchen 
Commis 
der flotter Expedient und mit der Buch ⸗ 
hrung vertraut fein muß. Offerten mit 
ehaltsanſprüchen an J. J. Goerdel 
Bromberg. (4500| 
Für mein Tuch⸗ und Manufactut⸗ 
Dar Beigätı ſuche zum baldigen 
tri 


tt (4399 
1 tüchtigen Verkäufer 


beſſ. Stände finden zur 
ine! Niederkunft u. fireng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
eb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. äder im Haufe. 
welche eini 1 — zurückgez. 
Alen, leben müff, finden gute n. 
verſchw. Aufn (911) 
Herb Dietz, Bromberg. Poſenerſtr. 15 


Cigarrenarbeiterinnen 
Frauen und Mädchen 


erhalten dauernd lobnende Beſchäftigung 


der ang een ng Mejälnenfebrit A. Horstmann Fiei verh. Wferdelnehte Cine dire ; 14092] | in der en 
mi ehaltsanſprüchen erbeten. 8 ei K 2 15 ? tr ce L. m 
Nikolaiken Opr., 1891. III $ neidemü | | ; die ſelbſtſtündig arbeitet, wird für ein — Ine gutfochendt anden 
geſucht Men dritz bei Gr Leiſtenau. dßeres Putz Geſchäft bei dauernder = 55 
acob Herz. 0 0 Berheiratbete oder unverheirathete Stellung — fofoıt reſp. 1. März ge⸗ W Köchin 


a wein aun 8 5 bis 6 Böttchergeſellen 


{ wird für Berlin geſucht. Meldungen 
tüchtigen Verkäufer, 


mit näheren Angaben, werden brieflich 
unt. Nr. 4533 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Pferdeknechte 


ſucht von S. Baron in Thorn. 
finden von ſofort oder vom 1. April cr. 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. Damen 


Auskunft daſelbſt in der Herber ge, 


Alter Markt Wr. 8. 4418 bei ſebr hohem Lohn Stellung in welche das Putzarbeiten erlernen wollen, ; 5 5 
rg gs 1 Stellm 5 f 8 (4264 Annaberg bei Meine. föunen ſich von ee melden. Keine en Kinderfrau i 
ein, für ſofort oder fpäter. u achergeſe e Ein erfahrener tüchtiger (4418 Station. reuß u. Simen, N > 
©. 5 Nachfg., Culm ſee. 2 Lehrlinge Sch fer 4358) Strasburg Bor. . mit guten Zeug⸗ 
Für mein Tuch Manufaktur- und lucht A. Nieblih, Stellmachermſte: mit guten Zeugniſſen wird Sine Tüchtic guverläffige (487 Frau v. Kahlden, Lindenſtr. 23 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen der 1 zuperlã fi Schmied er. von Dom. Gondes b. Boldfeld erkäuſerin Em oewandieß erſtes 45 
volnifchen Sprache mächtigen (487 4 ſuperlüſſiger Schmie 3 fucht fa, fein Kur- uad Galanterie- Stubenmädchen 


waaren⸗Geſchäft 
Moritz Simon ſon, Allenſtein. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per ſofort für ſeinen Putz⸗ u. Modebazar 
4490 J. Herrmann, Schwetz a/ W. 
] Die Stellung der Hand: 
e dane iſt beſetzt. (4471) 
G. Knorr, Adminiſtrator 


jüngeren Verkäufer 1 dio. Autſcher 
per 15. März oder 1. April. 2 dio 
Offerten find Gehaltsanſprüche und N 
Zeugniß⸗Copien beizufügen. 
S. Davidſohn, Argenau. 
Suche p. ſofort für mein Colonial 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, umſichtigen, fleißigen (4498 
jungen Mann, 


kann ſich melden zum 1. April bei 
Baronin Schoen aich geb. Freiin 
Schoenal ch, Kl. Tromnau Wſtpr. 


Ein erfahr. Hausmädchen 


das in feinen Häuſern gedient, kann ſich 
für Berlin melden. Offert. werd. unt 
Nr. 4534 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


hriſtburg 


S Aecordarbeiter 
für die Klee⸗ und Getreideernte ſucht 


aber nur ſolchen. Brandau bei Gr. Krebs. (4471) Luboch in. Gute und billige (4253) 
Guſtav Maaſer, Thorn. Ein junges Mädchen Pension 


8 Dolziäläger 
finden dauernde Beſchäftigung 


in Gr. 
Jauth per Roſenberg. [4380] 


Fuhrleute 


Vom 1. April ſuche ich für mein 
Tuch ⸗ Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen (4476) f unentgelllich durch das Direktorium des 

jungen Mann Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
der ſchon mehrere Jahre conditionirt] ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
bat und der polniſchen Sprache voll⸗ merſtraße 90/91. (8955) die für 3,50 Mk. pr. Feſtmeter Lang⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Ein Lehrling _ holz aus der nie Forſt Jagen 
kann ſich von ſofort oder ſpäter melden. 4 bis auf meinen Zimmerplatz Rar 
H. fahren wollen, mögen ſich dei dem 


Fürſt, Bialla Oſtpr. örſt Bind 
In meinem Eiſen⸗, Kohlen⸗ und — bet 5 * en 


(moſaiſcher Konfeifion), aus durchaus mit Nachhilfe bei E. Diehne, Sprach⸗ 

ga Emil Fal; 125 Stütze lehrer, Oſterode Oſtpr. 

er Hausfrau un eleiſtung im 2 

3 per ben geſucht. Gamilien, Penſionäre 

anſchluß zugeſichert. 2 den in Graud bei mä 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und De a Aufnahme. £ — 

Photographie erbittet M. Stein, Neu kunft ertbeilt Kuhn, Schwe, 

Paleſchlen ur. . Kreis Graudenz. (2596) 
Zur Stütze der Hausfrau wird von Unterzeichnete {ft bereit Schüler, 


fofort ein (4241) die das hieſige Gymnasium b 
Roses Mädchen e da ge mnaſium beſuchen 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 


Baumaterialien⸗Geſchäft findet per 1. R wollen, in ihrer Familie aufzunehmen. 
April a, or. ein mit der Branche vers n ug em * 1 7 Teilung geſucht. Dom Log dau b.&r.Bardinen, Frau Da Cuno, Grgudenz, 
trauter, der polniſchen Sprache mächtiger des Primipals. Meldungen unter An — Ein it guten cugnſſſen verſchener Ein anftänd. Mädchen 2 Sefungäftr. 16, T 
junger Mann gabe des bisherigen Wirkungskreiſes u. Kut cher das im Gefchäft und in der Wirthſchaft Zwei Wohnungen für 150 ME. 
Stellung. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ Lebenslauf unter Nr. 4337 an die Exp. thätig ſein muß, wird zum 1. April ge⸗ > Salt, vom 1, April zu vermiethen 


(44 Rebdenerſtraße 6. 

8 Ka on 8 2 rg Küche, 
eller u. ſonſt. Zubeh. „verm., v. 

April z. beziehen. Kulmerftraße 17 *. 
Wohnung v. 2 Zimmern nebii Na⸗ 

binet, Kücht de., fowie eine kl. d. 2 Zimm. 

mit ſämmtl. Zubeh. Oberbergſtraße 36 

zu vermicthen. [4510 


eirathsgeſuch. 


Ein Reſtaurateur v. angeneh. Aeußern 


lauch verheirathet) findet von ſofort bei 
ohem Lohn dauernde Stellung. 


en di 
Afcher, Pferdebändler in Cul m pr: — Zeugniſſe aufweiſen können, werden 
ein unverh., 
(3880 


Aae 250 Ne 1 lan arten. 
gen. Jaco er, Brieſen Wpr. ür ein gr. Brennereſgut in r. 
Einen tüchtigen (4368) — aun energ. 5 nüchterner, 25 

1 uchführung vertrauter 

r Nechnungsfünrer 

N; ictor Röski, Barbier, Kt. Anfangsgehalt 450 Mek. bei freier 
r. Stargard. Station. Abſchrift der Zeugniſſe bitte 
Sn Tune T einzuſenden an Gutsbeſitzer Gabriel, 


Per 1. April wird 
gewandter, herrſchaftlicher 
cher 
eſucht. Bewerber, die ſchon in feinem 
155 55 haben und darüber gute 


in junges Mädchen, aus auftan⸗ 
diger Familie, wird vom 1. April d. J. als 
Stütze der Hausfrau 
aufs Land geſucht. Daſſelbe muß in 
der Schneiderei bewandert ſein. 4941 


— 2 up roblewo bei Gr. Schönbrück. eugniſſe beſitzen, wollen Offerten mit 
Conditor⸗Gehülfe en unverheiratheter, der deulſchen Labnanſprüchen an Dom. Subow p per 


ſucht Stellung. Ju erfragen voſtlagernd und pelniſchen Sprache mächtiger Strelno richten. 


Ni i „Nr. : ar — — .ĩ— Gefl. Offerten werden erbet „u. g. Charakter, Ausgang 30er, ev., Bes 

1 Wypr — 200 — due aun chef ee Napster 1 nüchternen Hausmann |rienburg Iren yoAl u. R. F. 413. en alt ent bam. Denn 5 

ndet zum 1. il 1891 Stell i ich mit einer kerm. Dame bis zum 

Ein lidliger Siidergejelle Beige e (oo bet Rege AD MS e Der Hausfenn een Mr ie it aueh) 
ſofort 1 Kunowo be wieciszewe wird ein ältere en an nd p. 5 ver er in e ra 

04405 5 . W ver 0. Ofde per Mogtino. e Gefinde. 1. April gefucht. Dieſelbe muß ſcen Geſchäft bintinzuheirgthen. Gefl. Off., 


Sucht zum 1. Aprif el „ Tleißiges, arbeitſames Gefinde jeden äbnliche Stellung auf dem Lande gehabt 
anftändigen, 0 en Standes, Ge uter enen en baben und durch Zeugniffe — 85 bri 
vertrauten, unverheiratheten und militär] Lohn, wird gelucht und vermittelt. daß fle die felne bürgerliche Küche wie 

ten 14266) G. L. Wormsdorf, Beutnerdorf 197, Bäckerei ſelbſtſtändig -beforgen kann. 
Inſpektor. bei Ortelsburg hinter dem Gericht. au one being: sut plätten 5 5 
a ere / z, e, We eee, BER e 

amm, Smen⸗ fu rn ohl, Sattlerm eld. werd. briefl. unt. Nr. 4116 du 
towken bei Czerwinsk Weſtpr. 4239) Frepyfadt die Exped. des dee erbeten, 1 


2 ficht. Schneidergejellen 


bei hohem Lohn, und ein 
Lehrling 
können ſich bei mir melden. 
A. Juskolski, Schneide 


Biſchofs werder. Fordern Sie üb, mich reelle Aust. vom 


Familien ⸗Journ., erlin⸗Weſtend. 


Tusk fat een Be EIn erfahrene adden 
übe 


Ein anft. ev. Mädchen f. z. 1. April 
0 


poſtl. Wiſſek, Provinz Poſen, erbeten. 


i 


N 
) 
\ 


Speiftgwiebeln] 


offerist billigſt (4357) 


H. Hirschfeld 
Johannisburg Oſtpr. 


Für Samenhändler. 


Mein Berzeichniß don landw 
Waftlihen Gemüſe⸗ und Blumen⸗ * 


Sämereien 


eigener ſorgfältigſter Ernt 
ce verſende auf We 


us und franko. [2533 

Bipesheim. Emil Hermes. 
Feld⸗ und 

Garten⸗Sämereien e 


offerirt [4351] 


Ialius Wollenweber, 


____ Neuenburg. 


Saat-Hafer 


ka beſter weißer Oualität, ſehr er⸗ 


kragreih, frühreif, für jeden Boden 
peſſend, Preis 160 Rart pro Tonn 
wertet gegen Kaſſe (4 r 
Sieg. 8 b Unislam, 
Kreis Kulm. 


Saulgerſte 


neue Sorte, nur 1 26 Ceutner 
dorhanden, Preis 12.50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende große 

ende Sorte — dieſem Jahr 
430 Pfund hol. wiegend. — Preis 180 
Mark pro Tonne, offerirt geacn Kaſſe 

8 eg, ae Unislam, 


Ehweilde Snnlerhe 


r ertragreich, klein im NN vor⸗ 

liche Ge N . noch ab die 

e mit franco Basnbof 
Fterg end excl. Sücke 

hl, Dombrowren b Gottersfeld. 


am. Sr. Uszez bei Culm hat no 

200 Centner frühe weißt 
Saat-Erbfen, 

50 Ceniner Wicke, 

40 Eir. ſchöne gelbe Saal⸗ 
£upine, und 

70 Cir. Jutierlupine 


verkaufen. (4487) 
Dom. Sorten bei Ma⸗ 
rienwerder kauft 44297 


Hrennerei kartoffeln 
Brennereikartoßelh 


wenn auch etwas angefroren, kauft 
4201) Hutta bei Warlubien. 


Dom. Kl. Trom nau verkauft zur 
Saat und als Speiſckartoffel 


Maguumbonum 


ka Waggonladungen ab Nieſenburg, ſowie 


Wicken, Bohnen und 
weiben Sommer⸗Weizen 


zur Saat. (4376) 


800 Kir. beite Haberſche 
Speiſckartoffeln 
40 Ctr. ſehr gute 


Seradella 
3 hochtr. Kühe 


bat * (4538) 
E. Bohschke, Dombrowken 
ver Kleinkrun. 


Tirca 500 Centue rn 


Kuh⸗ u fende hene 


verkaufen (4498 
H. Janzen, Stobbeudorf 
per Schadewinkel. 


10 Ctr. Rothkleeſaat 


— eide t Berk. 
ur = ur — erg 


8 51s 9 Geniner ſchwer. il in 


E 5 bei m * 
der Oengſt 


Cato 


(Oldenburger) fremde geſunde Stuten 
für 20 ME einſchl. Stall Kae. : 


Vesuv“ 


dom Vorwärts a. d. Beſtalin, 


Trakehner Rapphengſt 


7 Zoll groß, deckt für 31 Mk. inkl. 5 


Deutscher 


Ig 


Anmeldungen bis 2 Zum 15. März 


Mittheilung. 


Kommissariat Berlin W., 


Stage in l. Elternit. 4320 0 Wilhelmstr. 92, Architeetenhaus. 
Ein ülteres, faıkes (4510 | — SE — — 
Reitpferd Geirensie & Maschinenteohniker etc. 
für — — ſteht A, zu i e Fachschulen‘ nn 2 
verk. auf en. Robert jr. . Lr 2 S 


Goldſuchs⸗Walach 


mit ſchmaler Bläſſe, 5 jährig, c. 4% 

Pos. elegantes Wagenpferd feht in 
om. Lind en au b. Usdau Opr. zum 

Verkauf. Bahnſtation Gr. Koſchlal. 


J. Herrmann 
Mobelbandlung | 


RAU DEN 

2 empfiehlt sein sehr reich- 

z N er haltiges Lager mu zeitge- 
11 müssen billigen Preisen. 

Muster zimmer in Mahagoni, Nussbaum, 
Eichen, Schwarz, Schwarz mit Kupfereinlagen in 
modernen Ausführungen stete vorrätbig. 

Gardinen und Stores in cröme und weiss, 
Portièren, abgopasst und einfach in effectrolle n 
Farbenstellungen und Zeichnungen, zu jeder Tapete 
und Zimmereinrichtang passend, Teppiche von 
10 bis 300 Mark. Decorationen werden nach 
den neuesten Entwürfen sauber und sehr billig an- 
gefertigt. — Sendungen nach ausserhalb über- 
nehme bis in die Wohnung des Käufers. [2870] 


NN NN 


Billiger als jede auswärtige Ooncurrenz, 


Ein Pferd 
zum Fahren mn Reiten geeignet, zu 


kaufen Er Offerten unter Nr. 4216 
an bie Erver. des Geſelligen zu ri richten. 


Fuchs⸗Wallach 
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So ſind nun die Präli 


nifnarien eröffnet. Mit Sophie 


8 5 5 5 welche Annehmlichkeiten wir uns] wurde am Nachmittag „das junge Volk“ noch einmal gründ⸗ 
Novelette von B. Herwi. (Nachdr. verb. lich durchgenommen, erſt die Freundinnen, die ſtark zu⸗ 
„Siehſt Du, Männchen, der Frühling kommt uns richtig E fuhr die Frau gekränkt auf, ſammengeſtrichen wurden, daun die unverheiratheten Herren 
wieder über den Hals; ehe man ſich deſſen verſieht iſt die da unterſchätzeſt Du Das war eine wichtige Stunde. l 85 
Saiſon vorüber und wir befinden uns abermals im Nach⸗ daß ich es mit „Wozu den Baumelſter, Mama? der iſt langweilig und 
trab, es hilft nichts, Lieber, wir müſſen uns beeilen, wenn — macht ſich nichts aus dem Tauzen.“ 8 ; 
wir noch eine Geſellſchaft geben.“ „Na, ifte machen, er⸗ „Laß ihn nur, Fiechen, es iſt ein ſehr gediegener Meuſch, 
Der Ober + Regierungsrath, der die Zeitung las, verzog] widerte d ilberne Bleifeder | und — übrigens, das verſtehſt Du nicht.“ 


das Geſicht, als habe er einen heftigen Schmerz zu verbeißen. „Ebenso würde ich den jungen Rechtsauwalt ſtreichen.“ 


5 ſeh' in, Frau“, antwortete er nach einer „Hier, Mama, 0 das Sodawaſſer“, ſagte die eintretende „Kind, biſt Du kurzſichtig! Ein prächtiger, junger Maun, 
n Ban, EU Sat auf die Wirkung der Ex⸗ Sophie und reichte chelmiſch lächelnd der Mutter das Glas. grade einer von deuen 7 
ploſion vergeblich gewartet hatte. Dann malte ſie fleißig weiter an den kleinen Engelein. „Ja, Mamachen, gewiß haſt Du Necht, er iſt jehr nett, 
„Natürlich, wie wirſt Du denn das einſehen ?“ warf fie [Das eine hatte Flugel. Das war Amor, wie er leibte | aber daun mußt Du auch jeine Brant einladen.“ 
in gereiztem Tone ein, „habe ich's Dir nicht gleich gefagt, | und lebte. Sie hatte ſich das hübſche Motiv ſelbſt ausge⸗ „Seine Braut? Ja, leit wann iſt er denn verlobt?“ 
Sophiechen, der Vater wird rebelliren, ja, ich kenne das schon,] dacht, der Götterknabe kam gerade vom blauen Himmel ge» rief die Mutter erſchreckt. a 
aber diesmal, mein Herr Gemahl, kommen Sie mir nicht fo | flogen und unter dem Blumengebiiſch — da ſtand ein junges Ach, ich hätte es eigentlich nicht ſagen ſollen.“ 
leichten Kauſes davon. liebendes Paar und ſchaute einander in's Auge. % Sophie wurde blutroth. „Es iſt noch ein Geheimniß, bitte, 
„Neunſt Du das vielleicht Rebellion, Frauchen, wenn ich „Ella von Fabern wird ſich gewiß mit den Deckchen liebe Mama, ſprich nicht darüber, aber er iſt ja mit Ernſtens 
der gauz ſtill bei der Zeitung und Cigarre figen bleibe und freuen“, dachte fie bei ſich. 5 i „ich wollte jagen, mit Herrn Albrechts Schweſter verlobt.“ 
ir ruhig meinen Zweiſel an der Nothwendigkeit Deiner Der zunge Mann war ihr wirklich gut gelungen, mit dem „So ſo“ machte die Räthin und zog einen dicken Strich 
Ideen ausſpreche? Bu kannſt doch nicht verlangen, daß ich blonden Bärtchen und den blauen Augen halte er zmerk⸗ durch den Rechtsanwalt. 
mit ſrendigem Enthuſiasmus aufſpringe und Dir um den würdigerweiſe ſogar etwas Aehnlichkeit mit ihm. mit Lieutenant von Noſener von den Küraſſiren, der So⸗ 
Hals falle, weil Du plötzlich den herrlichen Gedanken bekommen.“ | mit dem Proviſor Ernſt Albrecht. phiechen auf dem letzten Wohlthätigkeitsbazar ein Gläschen 


„Plötzlich?“ meinte die Räthin ſpöttiſch. a 

Die Frau hatte eine großartige Fähigkeit, aus den Wider⸗ 
reden ihrer Umgebung ſich gerade das Wort herauszuſuchen, 
das ihr am paſſendſten zur Weiterführung der Unterhaltung 
und zur Erklärung ihrer Wünſche erſchlen. 

„Plötzlich, ſagſt Du? Seit zwei Jahren mindeſtens be⸗ 


Der Rath hatte einen Briefbogen genommen und ſchrleb. unechten Chartreuſe für 10 Mark abgekauft und dann Biſite 
Mit Regierungspräſidents hatte er angefangen, darauf kamen gemacht hatte, blieb natürlich ſtehen, ebenfo der Doktor Lederer, 
Oberſtaatsanwalts fünf Perſonen, „Mafors“ aus dem Hauſe der gute Ausſicht auf die Stelle am Krankenhauſe hatte. 
mußten das hohe Militär vertreten, an einigen Oſſizieren „Goldene Mama, wie ists mit Herrn Albrecht“, wagte 
ſehlte es natürlich nicht, Referendare waren in Hülle und Sophie noch einmal zu bitten, „vielleicht für den Rechts⸗ 
Fülle, aber nur die nöthigſten wurden herausgeſucht. Alle anwalt, den Du geſirichen, bitte, nimm doch den Proviſor.“ 


ehen wir dieſe grenzenlose Unterlaſſungsſünde, die uns, das | einzuladen wäre eben unmoglich geweſen. „Sophiechen, Sophiechen, an dem ſcheint Dir viel zu 
aun Du mir glauben, gerade in den Kreiſen, denen wir „Da iſt auch die Karte von dem jungen Albrecht, dem liegen. Das iſt eiue ausſichtsloſe Sache, — den ſchlag Dir 
duch mal Gottlob angehören, ganz gewaltig angerechnet werden Apotheker“, ſagte der Rath. aus dem Sinn. Wirſt Dich auch ohne ihn amüſiren“, ſagte 
wird. Nicht untſonſt habe ich neulich bei Appellationsgerichts⸗ Sophiechen horchte hoch auf. ſie beruhigend und ſtrich dem Töchterchen die Löckchen glatt. 
raths mit dem alten Junggeſellen, dem mürriſchen Oberſt „Es geht nicht mehr, lieber Mann, es wird zu viel.“ Sophie wendete ſich ab, damit die Mutter die dummen 


ughas zu Tiſch geſeſſen, während fle mir ſonſt immer eine 


apazität gaben, einen der Liebenswürdigſten. Nicht ohne 
rund haben Geheimraths jetzt unſere Sophie bei der Auf⸗ 


Sie warf die Karte in den Kaſten der Zurückgewieſenen. Thränen nicht ſehen ſollte. 
„Es iſt ſogar ein netter Menſch“, meinte fie bedauernd, Die neue Woche, die das große Ereigniß brachte, fiug 
und war immer ſehr höflich zu Sophiechen, auf dem Eis und ſehr bewegt an. Beim Thee entwickelte Fran Räthin ihren 


rderung zu der Quadrille übergangen, die beim Polterabend | auf Bällen, er ſieht aus wie ein Attaché.“ ganzen Feldzugsplan. N 

hrer Ella getanzt werden ſoll. Natürlich, die Leute haben „Und iſt überdies noch ein entſernter Verwandter von „Wirſt Du viel ausräumen, Riekchen d“ fragte der Gatte. 
keine Verpflichtungen uns gegenüber, wir ſind inzwiſchen zwei | und, den uns die gute, alte Tante Malchen, deren Großueffe „Gott bewahre, nein, nur die drei Vorderzimmer. Deine 
Mal eingeladen. Daß wir nicht gegangen, iſt nicht ihre Schuld.“ er iſt, ſehr warm empfohlen hat.“ Schlaſſtube bleibt unberührt, ich werde Dich doch nicht um 


„Aber Mamachen“ fiel Sophie, die einzige bildhübſche 
Tochter des Ehepaares beſcheiden ein, „ich bin ja gar nicht 
ſo ſehr befreundet mit Ella von Fabern, daß ich Auſprüche 
machen könnte, mitzutanzen.“ 

„Das verftehft Du nicht, Kind, ſo etwas liegt im Gefühl, 
das Brautpaar haben wir auch noch nicht aufgenommen, vor 
Superintendents ſchäme ich mir die Augen aus dem Kopf, 
kurz und gut, wir müſſen durchaus noch eine Geſellſchaſt geben.“ 

„Aber die Damen waren doch neulich erſt zu dem ge⸗ 
waltigen Kaffee bei Dir“, erlaubte ſich der Gatte zu bemerken. 

„Neulich? Du irrſt, lieber Waldemar, das war am An⸗ 
fang des Winters, inzwiſchen liegen die Einladungen ſtoßweiſe 
in der Schaale.“ 

„Alles nur Abfütterungen, die auch recht gut hätten unter⸗ 
bleiben können, ich kann Dir ſagen, Frauchen, da iſt Maucher 
darunter, der mit Ach und Weh an die Geſellſchaften denkt, 
an dieſe gräßlichen, geſellſchaſtlichen Uebelſtände, die ſich ſo 
eingeniſtet haben, und die Wohlſtand und Behaglichkeit unter⸗ 
graben. — Kann man denn nicht einmal freundſchaſtlich zu 
einander kommen, zu einem Glas Bier oder einer Taſſe Thee, 
zum Planderſtändchen oder Muſiciren? ... Gott bewahre! 
das iſt Alles aus den Fugen gegangen bei dieſen modernen 
Abfſütterungen.“ 

Sophiechen ſah den Vater ganz erſtaunt an, eine ſo lange 
Rede halte er lauge nicht gehalten. Nun paffte er in doppelt 
ſtarken Zügen ſeinen Verdruß aus. 

„Abfütterung oder nicht“, beharrte die Hausfrau bei ihrer 
Meinung, „man muß doch ſeinen Gäſten etwas Auſtändiges 
zu eſſen geben. Mit Heringsſalat und Butterbroden laſſen 
ſich Präſidents nicht abſpeiſen.“ 

„Sage mal, Riekchen“ begann der Rath mit einem neuen 
Anlauf, „ſage mal, glaubft Du denn, daß ſich die Menſchen 
ſo nach den Geſellſchaften reißen? Haſt Du mir nicht neulich 
erſt ſelbſt geftanden, als wir bei Majors drüben waren, wie 
langweilig es war, und wie Du Dich geärgert haſt?“ 

„Ja, Männchen, das iſt ganz richtig, man langweilt ſich 
fürchterlich, man kommt müde, geärgert, mit begoſſenen Klei⸗ 
dern nach Haus, aber man lebt mit der Welt und kurz und 
gut, ausſchließen und blamiren dürfen wir uns nicht, — wir 
müſſen eiue Geſellſchaſt geben.“ 

„Da liegt eben der Haſe im Pfeffer“, brummte der Rath, 
„es will Niemand mit dem „Vernünftigwerden“ anfangen.“ 

„Und noch eins, lieber Mann, was zu bedenken iſt“, fuhr 
die Frau unerbittlich fort, dabei auf die Tochter blickend, die 
nit ihrer Malerei am Feuſter ſaß und kleine reizende Gruppen 
auf ſeidene Deckchen malte. „Ach, Sophiechen“, unterbrach 
ſich die Mutter, „bitte, geh' doch und hole mir ein Glas 
Sodawaſſer, mir iſt ſo warm geworden.“ 

Sophie verſtand den Wink, ſpritzte den Pinſel aus und 
verſchwand lächelnd. 

„Siehſt Du, guter Mann“ — Frau Rieckchen war auf⸗ 
geſtanden und legte dem Aufhorchenden die fleiſchige, hübſche 
Hand auf die Achſel — „ich wollte ſchon längſt mit Dir 
reden, man muß doch an das Kind, an die Zukunft denken. 
Es iſt nicht klug von uns, wenn wir une ſo zurückziehen, 
man braucht ja nicht offenes Haus für junge Leute zu haben, 
aber die Menſchen müſſen doch ſehen, daß man ſeinen feinen 
Umgang hat, daß man etwas auf ſich hält. Die Motten 
fliegen in's Licht, das iſt ein wahres Wort, na und wer bei 
unſerer Sophie aufliegt und ſich die Flügel verſengt an den 
braunen, glänzenden Augen, der macht ein Glück, das ſage 
ich als Mutter.“ 

„Sag' mal, Frau, haben wir uns denn auch auf einem 
fo großen Trara kennen gelernt, bin ich auch ſolche Motte 
geweſen, oder hat eine gewiſſe Friederike runde acht Jahre 
auf den armen Kandidaten gewartet, länger noch als Rahel 
auf Jakob? Hätten Deine tern auch ſolche Geſellſchaften 
geben müſſen, um ihre vier Töchter anzubringen ?“ 

„Ach nein, Männchen, das hätten fie wohl nicht gekonnt“, 
ſagte die Räthin und küßte liebevoll die ſtark nach hinten 
verlängerte Stirn des Gatten. Aber wir können es doch, 
Gotte v wenn wir auch gerade nicht reich ſind.“ 


„Na, vielleicht ſagen einige ab, daß wir's uns dann noch 
überlegen können“, entſchied die Frau vom Hauſe. 

Sophie unterdrückte nur ſchwer die Thränen. 

Was machte Sie ſich aus der ganzen Geſellſchaft, wenn 
er nicht dabei war, er, der Beſte, der Hübſcheſte, der Liebens⸗ 
würdigſte, der ihr ſo gut war, und dem ihr Herz längſt gehörte. 

Abends wurde wenig über das Geſellſchaftsthema geſprochen. 

Es war nun abgemachte Sache, aber die Rätyın wußte, 
daß ihr „guter Mann“ es nicht liebte, lange vorher viel 
von einer Sache zu reden. Sie entwarf mit Bleiſtift nach 
berühmten Muſtern die Einladungskarten, ſie ſuchte unter 
alten Rezepten nach einem Punſchereme, von dem ſie ein⸗ 
mal ſo entzückt geweſen, und ſie ſchrieb in immer neuen 
Variationen das Menn auf, das einfach und doch nobel ſein ſollte. 

„So ſelten, wie wir eine Geſellſchaft geben“, ſagte ſie mit 
Nachdruck, „müſſen wir eben doppelt auſmerkſam fein,“ 

Es klang nicht ganz logiſch, aber ihr Waldemar wollte 
nicht weiter mäkeln. Im Uebrigen beſand ſie ſich in ſo guter 
Laune, daß Sophiechen wohl Luſt verſpürte, noch ein eruſtes 
Wort zu Ernſt Albrechts Gunſten zu reden. 

Spät erſt gehen ſie zur Ruhe. 

Mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Energie beſchließt 
ſie ſchon im Halbſchlaf, diesmal doch die beſte Kochfrau zu 
nehmen und entſchieden noch Champignons mit Rührei ins 
Menu einzuſchieben. Sie ißt es zwar nicht und Viele mit 
ihr gewiß auch nicht, aber es iſt etwas ſehr Feines und die 
Eier find überdies jetzt täglich ſeltener ... Bei einem 
Ueberſchlag der Koſten der Geſellſchaſt ſchläft fie ein ... 

Der Gatte ſchnarcht längſt. 

Auch Sophiechen liegt noch lange mit offenen Augen und 
gefalteten Händen in ihrem blüthenweißen Bett. Nicht um⸗ 
ſonſt hat ſie ſich heut ſo viel mit dem kleinen Amor be⸗ 
ſchäſtigt, ſie fühlt ſeine Nähe tief, tief im Herzen. Das 
junge Liebespaar, das ſie mit dem zarten Piuſel jo flüchtig, 
aber fo zierlich ſkizzirt hat, — es iſt lebendig geworden; es 
iſt nicht mehr Ella von Fabern und ihr Verlobter, nein, ſie 
iſt es, fie ſelbſt, Sophie Bertram, des Oberregierungsraths 
Tochter, und ſie liegt, ganz ohne mütterliche Erlaubniß, in 
ihres geliebten Ernſt Albrechts Armen. Er erzählt ihr von 
ſeinen Zukunſtshoffnungen, von der Güte der alten Tante, 
deren Liebling er ſei, und daß noch Alles gut werden müſſe. 

In dieſer Hoffnung fallen ihr endlich die müden Augen 
zu und bald iſt bei Ober⸗Regierungsraths tieſe, heilige Stille. 

Am andern Vormittag, es war ein Sonntag, ging der 
Herr Rath aus, die Karten zu beſtellen und ſich die Muſik 
zu ſichern. Daun wollte er den Wein und die Cigarren 
kauſen; alles Uebrige hatte Frau Riekchen auf ihre übrigens 
recht breiten Schultern genommen. 

Als der Mann ſort iſt, huſcht ſie hinüber zur Frau 
Majorin, denn es hat ihr ſchon geſtern den ganzen Abend 
das Herz abgedrückt, der Nachbarin nicht ſofort Mittheilung 
von ihren Abſichten machen zu können. Nach den üblichen 
Wetterbeobachtungen bittet ſie denn auch die überraſchte 
Majorin, „ſich zum künftigen Dounnerſtage ja nicht zu verſagen, 
da ſie einen kleinen Kreis lieber Freunde um ſich ſehen wollen.“ 

„Wollen Sie ſich wirklich noch in dieſer Saiſon die Laſt 
machen?“ fragt die erſchreckte Frau, die im Stillen darüber 
nachdenkt, ob denn das Dunkelkornblauſeidene wirklich noch 
einmal aufgearbeitet werden kann. 

„Meine beſte Majorin“, antwortet die Räthin vornehm, 
„Noblesse oblige, das wiſſen Sie ja, wir haben ohnehin 
ſchon ſehr gezögert, weil in unſerm Kreiſe ſo ſehr viel Leben 
war, aber mein guter Mann wünſcht durchaus, es nicht länger 
aufzuſchieben, und ich bin natürlich gern dabei!“ 

Die Majorin hat ſich gerade noch zur Zeit der rothen 
Mohnblumen erinnert, die ſie zu Weihnachten bekommen, und 
mit denen ſie diesmal die Robe ſchmücken will, — ſie iſt 
nun weit mehr bei der Sache und bittet die verehrte Nach⸗ 
barin, zum Feſt ganz über ſie und ihre Wirthſchaft zu verfügen. 

Die Räthin muſtert die wackligen Stühle; die braun⸗ 
gelben Petroleumlampen mit den Fetiflecken auf den Glocken 
flößen ihr wenig Vertrauen ein. 


Deine Bequemlichkeit bringen.“ 

Der gute Mann dankte gerührt mit Wort und Hand. 

Dann kamen die gedruckten Einladungskarten: „Herr und 
Frau Ober⸗Reglerungsrath geben ſich die Ehre ꝛc. dc.“ Es 
machte ſich ſehr gut. Ein Schreiber aus dem Burcau ſollte 
ſogleich die Adreſſen ſchreiben. 

Darauf kam die Poſt für den Herru Rath. 

Ein eingeſchriebener Brief mit ſchwarzem Trauerrande 
befand ſich dabei. 

Der Rath öffnete ihn haftig und ließ alsbald die Hand 
mit dem Schreiben auf den Tiſch fallen. 

„Riekchen“ rief er, „denke nur, die atte, gute Tante 
Malchen iſt todt, ganz plötzlich im 78. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Ihr Sachwalter theilt es mir mit, auch daß ſie 
im Teſtamente meiner gedacht habe. Am Donnerstag wird 
die Beerdigung ſein, da maß ich unbedingt hinfahren.“ 

„Nächſten Donnerstag“ rief Frau Riekchen und ſiel aus 
allen Himmeln. 

Sie war gewiß nicht herzlos, die Frau Räthin, aber ſie 
hatte die alte reiche Tante nie gekannt, ſondern nur immer 
von ihren Wunderlichkeiten gehört und nun mußte ſie ihr 
noch ſo ungelegen ſterben! Sie weinte faſt vor Aerger über 
dieſe Rückſichtsloſigkeit. 

„Riekchen“ rief der Rath plötzlich ganz glückſelig, „da können 
wir ja unſere Geſellſchaft nicht geben, das thut mir aber wirklich“ 
— jeßte er ein wenig heuchleriſch hinzu — yentſetzlich leid.“ 

Ein heftiges Klingeln an der Thür unterbrach die Szene. 

Der junge Apotheker Ernſt Albrecht wurde gemeldet und 
faft gleichzeilig ſtürzte er voller Auſregung ins Zimmer. 

„Verzeihen Sie, meine Hochverehrten“, begann er, „aber 
meine Aufregung, mein Schreck, meine Freude ich kaun 
noch gar keinen ruhigen Gedanken faſſen, Sie wiſſen doch 
wohl ſchon — die gute, alte Tante, — ich, ich bin ihr Uni⸗ 
verſalerbe — ach, mein Glück iſt ohne Maßen, unn kann ich 
mir die Schwanenapotheke kauſen, — nun kaun ich um das 
Mädchen freien, das ich liebe, ach Herr Rath, ach, gnädige 
Frau — Sie wiſſen ja nicht, wie glücklich Sie mich machen 
können — aber Sie ſehen fo verſtört aus — entſchuldigen 
Sie nur mein eiliges Kommen —“ 

„Ja, der plötzliche Heimgang dieſer edlen Dame —“ der 
Rath bemühte ſich, bei dieſen Worten eine ſehr betrükte 
Haltung anzunehmen. 

„Und denken Sie nur, Herr Albrecht,“ fiel die Räthin 
ein, „eben waren wir im Begriff ... wir hatten den Plan 
zu einer großen Geſellſchaft entworfen, zu der wir uns auch 
natürlich die Ehre geben wollten, Sie einzuladen .. 

„So liegt in Unglück ſchon der Keim des Guten,“ reci⸗ 
tirte der Rath und leiſe brachte er ein Daufopfer der braven 
Frau, die es noch im Tode gut mit ihm gemeint hatte. 

„Aber mit mir iſt es noch beſſer“ rief der junge Mann. 
Darf ich denn nun ſagen, wie es mir um's Herz iſt, wie ich 
Ihre Tochter liebe, ſeitdem ich ſie zum erſten Mal geſehen, 
und wie ſie mich wieder liebt, nicht wahr, meine jüße Sophie p“ 

„Ach, Mama weiß es ja“ ſagte Sophie unter Thränen 
und barg das Köpſchen in den Händen. 

„Aber jetzt, Kinder, in der Trauerſtimmung, das geht 
doch nicht“, erinnerte der Vater. 

„Nur heimlich, hochverehrter Herr Rath, ganz heimlich“ 
bat der junge Mann, met geben wir der guten, alten Tante 
die letzte Ehre, nicht wahr? und daun 0 

„Daun müſſen wir unſere Geſellſchaft geben“, rief eifri 
die glückliche Schwiegermama, die ſich mit einem Male aus 
dem Gipfel ihrer Hoffnungen ſah. 

„Nein, Frauchen“, entſchied der Hausherr, „damit warten 
wir noch eine gute Weile, bis zum nächſten Herbſte etwa, — 
dann geben wir, ſo Gott will, ein großes Feſt, dann heißt 
es jo: — gravitätiſch stellte er ſich hin — „Herr und Frau 
Oberregierungsrath Bertram geben ſich die Ehre, Sie zur 
Hochzeitsſeier ihrer Tochter Sophie mit dem Apothekenbeſitzer 
Herrn Ernſt Albrecht ergebenſt einzuladen. Na, Kinder, 
was ſagt Ihr dazu? da wiſſen wir doch wenigſtens, woſür 
wir unſere Geſellſchaft geben.“ 
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